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Die Lage der deutſchen Arbeit. 
(Mitte September.) 

Die Aeußerungen, welche aus den Kreiſen der an ap 
Induſtriellen in den letzten Wochen über unſer Verhältn 5 = 
Rußland an die Oeffentlichkeit gelangten, ſtimmen 8 ar f 
überein, daß eine baldige Beendigung des Zollkrieges erw 2 
iſt und daß bei den bevorſtehenden Verhandlungen mit uß⸗ 
land von den deutſchen Vertretern zwar die deutſchen 1 
eſſen entſchieden gewahrt, aber auch dem Nachbarſtaate Bu 
größeren Schwierigkeiten bereitet werden. Man will 5 10 
mit Rußland in ein erträgliches handelspolitiſches Verhä an 
kommen, in ein Verhältniß mit ſicherer und verſtänd ger 
Grundlage, das ſprunghafte und ganz unberechenbare Se 1. 
erhöhungen ausſchließt und die Zölle für beſtimmte Induſ . 
waaren jo feſtſetzt, daß fie nicht, wie in den letzten Jahren, 
einer abſperrenden Mauer nahezu gleichkommen. 6 

Der Einfluß des Zollktieges auf das deutſche 1 5 8. 
leben iſt in einzelnen Induſtriezweigen e eee 9 aufg 
find in letzter Zeit, ſowohl in der Maschinen uf ie 55 m 
Textilgewerbe, in der chemiſchen Induſtrie en in anderen 
Berufen die ertheilten Aufträge wieder zurü en neue 
Beſtellungen find nicht zahlreich. Das ift KR - ee 
Geſchäftszweige augenblicklich empfindlich und ſie find mehrfach 
ſelbſt genöthigt geweſen, die Löhne zu verrin 8 ern und 
Arbeiter zu entlaffen, aber fie würden dieſen 
Zuſtand noch einige Zeit ertragen, wenn damit ein günſtiger 
Handelsvertrag mit Rußland erlangt werden könnte. Vor 
allem wünſcht man, daß die Tarifunſicherheit auf⸗ 
hört und uns das Meiſtbegünſtigungsrecht zu⸗ 
geſtanden wird. i g 

Im Maſchinenbau werden vom Zollkriege namentlich 
ſolche Fabriken betroffen, die ſich mit der Herſtellung von 
Textilmaſchinen und landwirthſchaftlichen Maſchinen beſchäf⸗ 
tigen. Zwar iſt die Ausfuhr nach Rußland trotz des gewal⸗ 
tigen Zolles nicht vollſtändig gelähmt, aber es wird nur das 
ganz unbedingt Nothwendige gekauft. Abgeſehen von dem 
Verkehr mit Rußland iſt im allgemeinen Beſchränkung der 
Aufträge überhaupt noch immer ein Kennzeichen im Geſchäfts⸗ 
gange der Maſchinenfabrikation. Nur der Bau von Textil- 
maſchinen hat ſich in letzter Zeit etwas belebt; eine That⸗ 
ſache, die auf die etwas günſtigere Geſtaltung einzelner Zweige 
der Textilindustrie zurückzuführen iſt. So war in letzter Zeit 
die Spinnerei faft allgemein ſehr lebhaft beſchäftigt. 1 
zelnen Zweigen derſelden iſt zwar gegenwärtig a : 115 
eingetreten, andere haben jedoch noch für längere Bei 4 
ſo umfangreiche Aufträge, daß noch in letzter 2 11 e Brei 
für ihre Geſpinnſte herauf gelegt find. Auch 1 7 en 
Webereien find gut beſchäftigt. In der Tuchweberei ha 17 
ſeit einiger Zeit den Betrieb nicht unerheblich vergr ber 3 
daſſelbe iſt in der Flanell veberei der Fall. eee 
den Sammet⸗ und Plüſchwebereien noch immer au 5 un 
Aufträge und auch die Möbelſtoffweberei hat gegenwärtig | 2 
Zeit. Doch hofft man in dieſer Induſtrie, daß im Herbs 
größere Aufträge eingehen werden. In dieſer Hoffnung 
arbeitet man vorläufig auf Lager. en ' 

In der Wirkerei iſt der Geſchäftsgang ſeit einiger on 
gleichfalls ein ſtiller. Es iſt jedoch nicht richtig, 115 
Stockung, wie es geſchah, auf den Zollkrieg mit ia I 
zurückzuführen. Die Geſchäfte, welche die deutſche rk⸗ 
induſtrie mit Rußland macht, ſind ſeit einigen Jahren ſo 
wenig umfangreich, daß die Durchſchneidung der ruſſiſchen 
Verbindungen für dieſe Induſtrie keine große Bedeutung hat. 
Die Wirkerei hat in jedem Jahr im Hochſommer bis etwa 
November ihre „ſtille Saiſon“. Man hofft, daß im Spät⸗ 
herbſt wieder reichliche Aufträge eingehen, obwohl vielleicht 
zu befürchten iſt, daß die Unſicherheit, welche in den Ver⸗ 
einigten Staaten in Beziehung auf die Abänderung der 
Mac Kinley⸗Bill beſteht, dieſe Aufträge verzögern und 
beſchränken wird. 5 

Etwas gebeſſert haben ſich die Verhältniſſe des Kohlen⸗ 
bergbaues auch in den ſchleſiſchen Gruben. Vielfach arbeitet 
man mit Ueberſchichten, der Kohlenpreis iſt etwas erhöht, Fe 
find die Klagen der Bergleute mancher Gruben über die Ver⸗ 
ringerung der Gedingelöhne bemerkenswerth. a 

Die weit ausgebreitete Holzſtoffinduſtrie a: ſich an, 
um durch eine fete Organiſation der einzelnen Betriebe die 
ſeit Jahren in dieſem Erwerbszweige herrſchenden niedrigen 
Preisverhältniſſe zu beſſern. In den letzten Tagen hat ſich 
ein „Zentralverband der deutſchen Holzſtoff⸗Syndikate“ gebildet, 
der namentlich den Preis der Waare feſtſetzen ſoll. Ob dieſer 
Verband ſein Ziel erreichen wird, iſt jedoch bei der ſehr großen 
Zahl der Holzſtofffabriken und bei den gedrückten Verhältniſſen, 
unter denen ſie vielfach zu arbeiten gezwungen ſind, recht 
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zweifelhaft. Die deutſche Holzſtofffabrikation leidet namentlich 
durch den ſtarken ausländiſchen Mitbewerb und durch die ſehr 
erhebliche heimiſche Ueberproduktion. Die letztere hat auch in 
der Spiegelglas induſtrie dazu geführt, daß ſeit Anfang dieſes 
Monats eine Betriebsbeſchränkung eintrat. Die Vereinigung 
der bayeriſchen Spiegelglas fabriken ließ auf ſämmtlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftswerken den Betrieb um zwei Drittel einſtellen, 
da die Lager ſehr groß und die Waarenpreiſe ſehr niedrig 
ſind. Auch aus der Lederhandſchuhinduſtrie kommen Nach⸗ 
richten über erhebliche Betriebsbeſchränkungen und Arbeiter⸗ 
entlaſſungen. 

Das Baugewerbe hat ſich auch in dieſem Sommer von 
den bekannten Uebelſtänden nicht erholt. Dieſelben hängen 
allerdings eng zuſammen mit unſeren gegenwärtigen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, aber fie find, zum Theil wenigſtens, auch 
auf das Eindringen zweifelhafter Elemente in das Baugewerbe 
zurückzuführen, die durch wilde Spekulationsſucht die einſt ſo 
chrenfeſten Bauberufe nicht nur in ihrem ſozialen Anſehen, 
ſondern auch materiell herabdrücken. Dem ehrenwerthen Bau⸗ 
meiſter wird es immer ſchwieriger, ſich gegen gewiſſe „Unter⸗ 
nehmer“ zu behaupten, die ihre Sache auf nichts geſtellt haben 
und ſelbſt vor einem Konflikt mit dem Strafgeſetz keineswegs 
zurückſchrecken. Wenn gegen derartige Unternehmer, ohne eine 
geſunde Bewegungsfreiheit zu verletzen, eine Schutzwehr errichtet 
werden könnte, ſo würde damit ein ſehr lebhafter Wunſch zahl⸗ 
loſer Bauhandwerker erfüllt werden. Dieſe werden unter den 
jetzigen Verhältniſſen von jenen, mit allen Pfiffen und Schlichen 
des unreellen Geſchäftsbetriebes meiſt ſehr genau vertrauten 
„Unternehmern“ oft geradezu ausgeplündert. 


Deutſchlaud. 


— Berlin, 21. Sept. [Zu den Landtags⸗ 
wahlen] Die Landtagswahlbewegung, wofern man von 
einer ſolchen überhaupt ſchon ſprechen kann, bleibt überaus 
ſchleppend. Man könnte von einer Erſtarrung des politiſchen 
Lebens in Preußen ſprechen, wenn es nicht vor allem das 
Wahlſyſtem wäre, das die große Maſſe der Wähler abſtößt 
und ſcheinbar ganz indifferent macht. Fürs erſte ſind es 
eigentlich nur die Antiſemiten, die als Sauerteig in der allge⸗ 
meinen Trägheit wirken. Ihr neulicher hieſiger Parteitag hat 
den Konſervativen aufs Neue quittirt, daß ſie von denen um 
Ahlwardt und Förſter nur Feindſchaft und rückſichtsloſe Geltend⸗ 
machung der Rivalität zu gewärtigen haben. Nach der An⸗ 
kündigung wird aber auch ſchon gehandelt. Die Antiſemiten 
ſind mit ihren Sonderkandidaturen nicht blos in Heſſen, wo 
ſie es zumeiſt mit Nationalliberalen zu thun haben, ſondern 
auch anderwärts aufgetreten, und mit fürmlichem Behagen ſehen 
ſie es auf bisher konſervative Mandate ab. Am wunderlichſten 
iſt es in Nordhauſen hergegangen. Dort liegen Konſervative 
und Antiſemiten ſeit den Reichstagswahlen in erbittertem 
Streite. Vom konſervativen Wahlverein hätte man alſo an⸗ 
nehmen können, daß er bei ſeinen Vorſchlägen in Sachen Land⸗ 
tagswahlen einen konſervativen Mann ausſuchen werde. Aber 
was geſchieht? Der Verein ſtellt als Kandidaten mit 68 gegen 
58 Stimmen den Erkorenen der Antiſemiten und des Bundes 
der Landwirthe auf, einen Domänenpächter mit dem gewiß echt 
deutſchen Namen Peſſina von Branconi. Darob nun heitere 
Verblüffung in Nordhauſen. Wenn es ähnlich auch ſonſtwo, 
namentlich in Pommern zugehen ſollte, dann können die Kreuz⸗ 
zeitungskonſervativen ihre Koffer packen. Mit den antiſemitiſchen 
Hoffnungen hat es allerdings ſeinen Haken. In den Wahl⸗ 
kreiſen, die konſervativ⸗antiſemitiſch fein mögen, wird der Anti- 
ſemitismus der Wähler erſter und zweiter Klaſſe die eigentlich 
antiſemitiſche Farbe kaum vorziehen, ſondern ſich getröſten, daß 
konſervativ wählen im Grunde ja auch antiſemitiſch wählen 
bedeutet. Die Wähler dritter Klaſſe aber, auch wenn ſie in 
ſolchen rückſtändigen Wahlkreiſen gänzlich zu den Antiſemiten 
übergingen, könnten dagegen nichts ausrichten. Die antiſemi⸗ 
tiſchen Bäume werden alſo ſchwerlich in den Himmel wachſen. 


A Berlin, 21. Sept. [Zum ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrage.] Je näser die Verhandlungen über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag rücken, deſto lauter erheben 
die Vertreter der ruſſiſchen Landwirthſchaft ihre Stimmen, 
um den Finanzminiſter zum Ablenken von ſeiner verrannten 
Zollpolitik zu bewegen. Es wäre nicht ſchwer, gegen jede 
ruſſiſche Preßäußerung, die Herrn Witte in ſeiner Politik be⸗ 
ſtärken möchte, mindeſtens drei andere Preßſtimmen zu ſtellen, 
aus denen eine gar nicht verhaltene Erbitterung über dies 
ruinöſe Syſtem ſpricht. In einem hieſigen Wochenblatte fan⸗ 
den wir kürzlich die ſeltſame Beh⸗uptung, daß es in Ruß⸗ 
land eine agrariſche Partei gar nicht gebe. Der gute Mann, 
der das geſchrieben, wird durch die jüngſten Regungen der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft, durch die ſteigende Wuth der Verzweiflung, 
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von der ſie beſeelt erſcheint, an eines Anderen belehrt wor⸗ 
den ſein. Man muß die Angriffe der agrariſch geſtimmten 
Blätter des Nachbarreichs auf das Witteſche Syſtem um fo 
ernſter nehmen, als es die ruſſiſche Prohibitinpolitik bisher offen⸗ 
bar nur der Trägheit und Zerſplitterung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen verdankte, daß es bis an die äußerſte Grenze der 
Abſperrung nach außen hin gehen konnte. Jetzt, wo die be⸗ 
drohten Intereſſen des Grundbeſitzes ſich laut ſchreiend 
anmelden, bekommt jedes auswärtige Wirthſchaftsſyſtem, 
das mit Rußland in fruchtbringende Beziehung treten 
will, eine Unterſtützung, die bis dahin durchaus ge⸗ 
fehlt hat und deren Wirkungen gewiß nicht ausbleiben 
können. Die Zollverhandlungen werden jedenfalls un⸗ 
ter nicht ungünſtigen Ausſichten beginnen. Es wird 
Herrn Witte unmöglich ſein, in der deutſchen Preſſe oder in 
den Anträgen und Forderungen der deutſchen Induſtrie etwas 
aufzufinden, was als Widerſpruch gegen eine etwaige Fort⸗ 
ſetzung des uns aufgezwungenen Zollkrieges auch nur entfernt 
mit dem heftigen Widerſpruch der ruſſiſchen Landwirthſchaft 
i vergleichen wäre. Daraus allein ſchon folgt, daß Ruß⸗ 
and mehr nachzulaſſen und mehr zu gewähren haben wird. 
Nach einer Ueberſicht über die deutſch⸗ ruſſiſche Waarenbewe⸗ 
gung iſt unſere Ausfuhr nach Rußland von 1890, wo ſie 
noch 183 Millionen Mark betrug, auf 145 Millionen im 
Jahre 1891 und auf 129 Millionen im Jahre 1892 zurück⸗ 
gegangen, einzig, weil inzwiſchen immer neue Erhöhungen des 
ruſſiſchen Zolltarifs und außerdem ſehr weſentliche Erſchwe⸗ 
rungen, die ebenfalls als Erhöhungen wirkten, beliebt worden 
waren. Dieſen Summen ſtehen an ruſſiſcher Einfuhr nach 
Deutſchland für 1892 allein 381 Millionen gegenüber, und 
dabei war in dem genannten Jahre die Getreideausfuhr aus 
Rußland für eine ganze Reihe von Monaten noch geſperrt. 
Wer alſo ein größeres Intereſſe an der Erhaltung des Ex⸗ 
ports nach dem Nachbarreiche hat, ob wir oder Rußland, das 
iſt eine Rechnung von ſo außerordentlicher Einfachheit, daß 
ſie auch der verbohrteſte panſlawiſtiſche Feind Deutſchlands 
. Freiſ. Ztg.“ äußert ſich nochmals über d 

— e „Freiſ. Ztg.“ äußert nochmals ü as 
Verhalten der „Freiſ. Vereinigung. Sie ſchreibt: 

„Worauf gründet die Freiſ. Vereinigung ihre Wahlausſichten? 
Es heißt, daß man die plutokratiſche Wirkung des neuen Wahl⸗ 
geſetzes auf die Dreiklaſſenbildung in Rechnung ſtelle und hoffe, es 
würden im Weſten von Berlin eine Anzahl reicher Leute, welche 
ſich gern freiſinnig nennen laſſen, aber zugleich auch für militär⸗ 
fromm gelten wollen, ſich als Wahlmannskandidaten der erſten 
oder zweiten Abtheilung für die freifinnige Vereinigung gewinnen 
laſſen. Da in der erſten und zweiten Abtheilung der wohl⸗ 
habenderen Bezirke nach der neuen Klaſſeneintheilung nur wenig 
Wähler ſind, könnte es, wie man rechnen ſoll, vielleicht cat n 
bei geringer Betheiligung mittelſt nachbarliher Freundſchaft in 
der Stichwahl ſolche Wahlmänner gegenüber der Freiſ. Volks⸗ 
partei durchzubringen. Wenn aber die Spekulation wirklich zu⸗ 
träfe, was würde weiter die Folge ſein? In dem für die reif. 
Vereinigung günſtigſten Falle würden die Wahlmänner der Freif. 
Volkspartet nicht die abſolute Mehrheit erlangen. Der ſtärkſte 
Gegner gegenüber der Freiſ. Voltspartei aber in fämmtlichen Ber⸗ 
liner Landtagswahlkreiſen tft die konſervattv⸗antiſemitiſche Partei. 
Geſetzt nun weiter, es kommt zur Stichwahl der Wahlmänner in 
einem Landtagswahlkreis: will denn die Freiſ. le Sr ſich 
mit den Konſervativen und Antilemiten gegen die Freſſ. Volks⸗ 
partei verbünden? Oder glaubt ſie im Bündniß mit den Frei⸗ 
konſervativen und Nattonalliberalen in der Stichwahl mit Unter⸗ 
tützung der Konſervativen und 1 gegen die Freiſinnige 
Volkspartei ſiegen zu können? Wenn auf dieſe Wetje wirklich 
zuletzt irgendwo ein Kandidat der Pos Vereinigung Sr 
werden kann, ſo würde eine ſolche Wahl doch nur zu erkaufen fein, 
indem die Freiſ. Vereinigung andererſeits den Fan e 
und Konſervativen Berliner Mandate erobern hilft. Abgeſehen 
von Berlin kann die Freiſ. a | bei den Landtagswahlen 
im denkbar günſtigſten Falle nur 8 bis 10 Mandate erlangen. 
Was will dieſe kleine Gruppe im Abgeordnetenhauſe bedeuten, 
wenn es der Freiſ. Vereinigung gelingen ſollte, durch Bekämpfung 
der Freiſ. Volkspartei in Berlin letztere als ihre natürliche engſte 
Verbündete auf einen ebenſo kleinen Bruchtheil zurückzuführen ? 
Der Wahlkampf, den die Frei. Vereinigung in Berlin provozirt, 
wird ſeine Rückwirkung auch auf das Land ausüben. Dieſer 
Kampf wird unter allen Umſtänden auf beiden Seiten viele Kräfte, 
welche ſonſt im Lande gegen die rechtsſtehenden Parteien verwendet 
würden, an Berlin feſſeln. Das Vorgehen der Freif. Vereinigung 
in Berlin heißt in der That nichts anderes als in einer ſchwierigen 
Beiochee politiſchen Situation die Geſchäfte der Reattlon 

— Das volksparteiliche „Würzburger Journal“ ſchreibt 
in Sachen Hofmeiſter neuerdings Folgendes: 

„Auf Antrag des Anwaltes des Beklagten, Herrn Sauer, 
wurde Profeſſor Dr. Rieger um ein Gutachten über den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Herrn Hofmetiter angegangen. Profeſſor Rieger er⸗ 
klärte, die nöthigen Beobachtungen nur in ſeiner Klinit vornehmen 
zu können. An eine Flucht aus derſelben ſei nicht zu denken und 
übernehme er jede Verantwortung. Daraufhin wurde Hofmeiſter, 
bet dem 1 5 wohl ein ſcheues, verſchloſſenes Weſen, aber keine be⸗ 
ſtimmte Form des Irrſinns zeigt, dorthin geliefert. Allerdings 
de he Tre un dere dab ee Im Babe 
tops wurde ihm, dem nur auf ſeine Gage angewieſenen Offtzier. 
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der Unterſchied zwiſchen Reich und Arm in feiner 0 

recht fühlbar gemacht. Von gar vielen Unterhaltungen und Ver⸗ 
gnügungen feiner beſſer fituirten Kameraden mußte er fernbleiben, 
und während dieſe ihre Jugend froh genoſſen, crübelte der verein⸗ 
ſamte und verbitterte Hofmeiſter zu Hauſe über das Problem nach, 
den fatalen Unterſchied zwiſchen Arm und Reich aufzuheben, der 
die einen zu Noth und Entbehrung verurtheilt, den anderen alle 
Genüſſe des Lebens in den Schooß ſchüttet, während doch Alle mit 
denſelben rechtmäßigen Anſprüchen auf die Güter dieſer Erde ge⸗ 
boren find. Dazu wollte es das Unglück, daß ihm, dem human 
denkenden und ſeine Soldaten durch Güte und wohlwollende Be⸗ 
handlung erziehenden Offtzier, in der Perſon ſeines Hauptmannes 
ein Kompagniechef geſetzt wurde, deſſen Grundſätze von den 
ſeinigen durchaus abwichen. So kam es, daß Hofmeiſter ſich 
immer mehr in ſeine Bücherei zurückzog, die zumeiſt aus den philes 
ſophiſchen Schriften von Spinoza und Kant und neueren ſozia⸗ 
liſtiſchen Werken beſtand. Gegen feine Soldaten war er 
nach wie vor der wohlwollende Vorgeſetzte. Auf den Um⸗ 
gang mit ſeinen Standesgenoſſen, zuerſt durch den Zwang 


der Verhältniſſe, zuletzt aus eigenſtem Entſchluß ver⸗ 
zichtend, ſchloß er ſich den Söhnen des Volkes in der 
Kaſerne an. Es iſt bekannt, daß er oftmals Soldaten zu 


ſich einlud, fie mit Wein und Bier regalirte und ihnen dabet jo: 
ztaliſtiſche Vorträge hielt. Ex gab ihnen Broſchüren und Zeitun⸗ 
gen dieſer Richtung, zumelſt die „Mannheimer Volksſtimme“, 


zum Leſen und zum Vertheilen an die andere Mannſchaft mit in 
die Kaſerne, wobei er fie zur Vorſicht und Verſchwlegenheit er⸗ 
mahnte. Länger als zwei 8 


abre blieb dieſe agttatoriſche Thätig⸗ 
keit unbeachtet, bis ſie auf eigenthümliche Weile auffam. Einer 
der Soldaten, der Sohn eines Waldaufſehers, erzählte zu Haufe 
von ſeinem guten Lieutenant ſeinem Vater und zeigte demſelben 
einige Exemplare der ihm von Hofmeiſter gegebenen Zeitſchriften. 
Der Waldaufſeher erzählte dies wieder dem Oberförſter, der Ober⸗ 
förſter dem Bezirksoffizier und dieſer meldete es ans Regiment, 
worauf dann die Anklage erhoben wurde. Hofmeiſter erklärte ſich 
ſeinem Regiments⸗Kommandeur gegenüber offen als überzeugten 
Sozialiſten, ſtellte aber jede Propaganda für die Verbreitung der 
ſoztaliſtiſchen Ideen in Abrede. Was man ſonſt über fein Beneh⸗ 
men hört, ſtellt faft außer allen Zweifel, daß fein Geiſteszuſtand 
kein normaler mehr iſt. Das Gefühl der Verbitterung, der un⸗ 
verſchuldeten Zurückſetzung und Kränkung, die geſellſchaftliche Ver⸗ 
einſamung und der durch gar nichts zu vermittelnde Konflikt 
zwiſchen Berufspflicht und Ueberzeugung, dazu noch die lange 
Haft, können wohl den edel, aber nur zu weich angelegten Mann 
der Nacht des Wahnſinns entgegengetrieben haben. Wird er als 
zurechnungsfähig erkannt und berurtheilt, jo find ihm im Mink eſt⸗ 
1206 fünf Jahre Gefängniß und Ausſtoßung aus dem Heere 

Der „Vorwärts“ bemerkt hierzu: Wir haben ſchon vor 
längerer Zeit hervorgehoben, daß die ſozialdemokratiſche Partei 
Hofmeiſter nicht gekannt, daß er zu ihr keine Beziehungen ge⸗ 
habt hal. Er erſcheint auch nach den Mittheiſungen des 
„Würzburger Journals“ als ein liebenswürdiger, ſchwärme⸗ 
riſch veranlagter, edler Menſch, dem das Kamaſchenweſen und 
der Korporalston des Militarismus eine Pein war; der 


innere Zwieſpalt war der zarten, nervöſen Natur verderblich. 
Spandau, 20. Sept. Die Sozialdemokraten haben 
bier bei der Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl der dritten 
Abtheilung ihre Kandidaten gegen die der bürgerlichen Parteien 
durchgebracht Für die ſozialiſtiſchen Kandidaten haben, wie das 
5 wiſſen will, auch viele Arbeiter der königl. Fabriken 
eſtimmt. 
5 Schweidnitz, 21. Sept. Die Handelskammer für 
die Kreiſe Reichenbach, Striegau und Walden⸗ 
burg hielt geſtern eine Sitzung ab, über die folgendes Bemerkens⸗ 
werthe zu berichten iſt. Bei der Beſprechung über den Gang der 
Induſtrie im Bezirke der Handelskammer im laufenden Vierteljahr 
wurde hervorgehoben, daß die Leinen⸗ wie die Baumwolleninduſtrie 
zwar mäßig beſchäftigt iſt, daß aber die gegenwärtige amerikaniſche 
Kriſis einen ſehr ungünſtigen Einfluß auf den Geſchäftsgang aus⸗ 


Garniſon exit | übt, insbeſondere wurde 
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ür Leinen⸗ und Baumwollenwaaren iſt gegenwärtig noch ſtark be⸗ ſtände? 


chäftigt: bauptſächlich werden Züchen für das Inland gefertigt. In 
allen Branchen des Detailhandels wird über große Geſchäftsſtille 
eklagt. Die Maſchinenfabrikation iſt mäßig beſchäftigt; nur wird 
n der landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrikation große Klage über 
ſchlechten Geſchäftsgang geführt, da von Seiten der Landwirthe nur 
geringe Aufträge eingehen und der Abſatz nach den Nachbarländern 
in Folge der hohen Zölle faſt zur Unmöglichkeit wird. — Das 
Kriegs miniſterium hat ſchleſiſchen rn rt den Auftrag pur An 
fertigung von 36 000 Stück Zeltbahnen ertheilt, weshalb die Han⸗ 
delskammer von der Milttär⸗Intendantur des VI. Armeekorps um 
Namhaftmachung eines Sachverſtändigen erſucht worden iſt, welcher 
der Kommiſſion, die für die Abnahme in Reinerz gebildet werden 
wird, . werden ſoll. Dem Geſuche wird entſprochen wer⸗ 
den. — engl der Stellung der Induſtriellen des Kammer⸗ 
bezirls zur internationalen Ausſtelung in Antwerpen äußerte ſich 
die Handelskammer dahin, daß für die Beſchickung derſelben hier 
nicht die mindeſte Neigung vorhanden ſei. Das Geſuch eines In⸗ 
duſtriellen um Ausſtellung eines Gutachtens lehnte die Handels⸗ 
kammer ab, da ſie nur auf Anfragen von Behörden dergleichen 
Auskunft ertheilt, gab aber dem Antragſteller anheim, ſich durch 
Vermittlung der Gerichtsbehörden an ſie zu wenden. — Der Be: 
tition der Breslauer Handelskammer, betreffend die Erniedrigun 
der Schifffahrtsabgaben auf den märkiſchen Waſſerſtraßen ſchlo ſich 
die hieſige Kammer an. Anläßlich des deutſch ruſſiſchen Zoll⸗ 
krieges beantragt die Breslauer Handelskammer die Einfüh⸗ 
rung des Staffeltarifs, insbeſondere für Kohlen und Koakes, für 
Cement und für Artikel der Eiſen⸗ und Textilinduſtrie. Auch 
dieſer Petitlon trat die hieſige Kammer bei; ebenſo der Betition 
der Breslauer Handelskammer um Beibehaltung der Staffeltarife 
für Malz und dem Antrage der Handelskammer in München⸗ 
Gladbach auf Feſtſtellung der Haftpflicht der Frachtführer in der 


Binnenſchifffahrt. 
Frankreich. 


* Zu den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Feſtlich⸗ 
keiten läßt ſich der bekannte Bismarck⸗Interviewer und 
Patriot Henri des Houx im Pariſer „Matin“ wie folgt ver⸗ 
nehmen: 

„Auch wir ſchließen uns der nationalen Bewegung an, in 
welche Frankreich ſo viel Edelmuth, fo viel herrliche Hoffnungen 
legt ... Aber iſt es nicht ein Zeichen der Zeit, ein ſichtlicher 
Beweis des Umſturzes jeden Prinzips und jeden Rechts, des alles 
Andere erſetzenden Militarismus, daß ein Autokrat und 
eine Republik ſſich ſo fieberhaft umarmen, daß der 
Enkel des Hauptes der heiligen Alltanz und die Tochter der Revo⸗ 
lution ſich vermählen. Die Verbindung zweier Kräfte, zweier 
Heere, zweier Flotten, eine militärlſche Kombination wird in Toulon 
gefeiert werden. Wenn es noch ein Europa, noch ein Recht gäbe, 
wenn das Gleichgewicht möglich wäre, ſo würde man nicht eine ſo 
wunderliche Theilung ſehen: auf der einen Seite der deutſche Des⸗ 
potismus, der das feudale Oeſterreich und das demokratiſche Italien 
ins Schlepptau nimmt, auf der anderen Seite das autokratiſche 
Rußland und das republikaniſche Frankreich. Hat das noch einen 
Sinn? Entſpricht es den Wahlverwandtſchaften der Völker? Es 

tebt nur noch Bataillone, Gewehre, Kanonen. Man ſtellt fie 


bis auf 
die je tet 
ein und eför⸗ 
dern, bis fie Heere zu kransportiren haben werden. Meere 
werden nur noch von Panzerſchiffen oder transatlantiſchen Packet⸗ 
booten durchfurcht. Das Ende unſeres Jahrhunderts hat einen 
ganz militärlſchen Charakter. Vor hundert Jahren durfte man 
nach den Erſchütterungen der Revolution an das Anbrechen eines 
neuen Rechts glauben. Das Reich der Philoſophie begann mit blu⸗ 
tigen Kämpfen; aber man hoffte, aus dieſen Furchen würden Ideen 


Es iſt zwar im be viel Thorheit in dieſer Dekla⸗ 
mation; aber im Ganzen iſt ſie nicht unintereſſant als weiterer 
Beweis dafür, daß doch manchen Leuten in Frank 
reich unbehaglich zu Muthe wird bei dem Ge⸗ 
danken an die „fieberhafte Umarmung des Autokraten und der 
Republik“ und an die „Vermählung des Enkels des Hauptes 
der heiligen Allianz und der Tochter der Revolution“. Bis 
jetzt ſcheint uns übrigens das „fieberhafte“ Verlangen nach 
der Umarmung und der Vermählung nur auf der einen Seite 
vorhanden zu ſein. 

Im KoöcI⸗hlenbecken von Pas de Calais beginnt 
unter den Streikenden eine erregtere Stim⸗ 
mung Platz zu greifen. Die Zahl der noch arbeitenden Berg⸗ 
leute iſt eine minimale. Haufen von Ausſtändigen durchzogen 
die ganze Nacht die ausſchließlich von Gerubenarbeitern be⸗ 
wohnten Ortſchaften, wobei ſie ſozialiſtiſche Lieder ſangen und 
Hochrufe auf den allgemeinen Streik ausbrachten. 
Die Gendarmerie mußte wiederholt einſchreiten, um Exceſſen 
vorzubeugen. Eine Militär⸗ Patrouille wurde bei 
Pezuencort von Streikenden überfallen, jedoch bald vertrieben. 
Von fünfzig Kohlenzügen, die ſonſt des Morgens von Lens 
abgehen, wurden nur acht abgelaſſen. Wie aus Charleroi 
gemeldet wird, fanden ſich auf dem dortigen Kohlenmarkte zahl⸗ 
reiche franzöſiſche Kohlenhändler ein; ihre Be⸗ 


ſtellungen wurden jedoch von den Grubenbeſitzern abgelehnt. 


* Paris, 20. Sept. Wie ſchon erwähnt, behauptete ein Mit⸗ 
arbeiter des „Galignank Meſſenger“, er hätte mit eigenen Augen 
Cornelius Herz in einem reſervirten Garten des Tankerv 
Hotel zu Bournemouth Crocket ſpielen ſehen. Prof. Brouar⸗ 
del verſichert, das jet rein nicht möglich. Er war bekanntlich mit 
feinem verſtorbenen Kollegen Charcot in Bournemouth und beide 
konſtatirten damals, daß * den ſie wohl kannten, nicht ohne 
Gefahr für ſein Leben von einem Zimmer ins andere und noch 
weniger vor eine Gerichtsbehörde in London hätte geſchafft werden 
können. An gleichen Sinne hatten ſchon die Berichte der engliſchen 
Aerzte gelautet, nicht blos des Hausarztes Frazer, ſondern auch 
der drei Gerichtsärzte, denen man einen Schimpf anthut, wenn 
man mit Rochefort glaubt, ſie hätten ſich beſtechen laſſen, um die 
Unwahrheit über den Zuſtand des Cornelius Herz zu ſagen. In 
einem Garten des Tankerville Hotel Crocket zu ſpielen, wäre Cor⸗ 
nelius Herz ſchon darum unmöglich geweſen, well es einen reſer⸗ 
virten Garten dort gar nicht giebt. Nur ein kleines Gärtchen 
trennt das Haus von der Straße und das Gitter deſſelben hat 
allerdings noch einen inneren Verſchlag von ſchwarzen Brettern, 
wie dies üblich iſt, um das untere Stockwerk gegen die Neugier 
der Vorübergehenden zu ſchützen. Aber daß Herz ſich dort mit den 
Seinigen tummelte, iſt ein Märchen durch und durch. „Ec ſſt 
krank, ſehr krank. Gewiß wird man ihn noch Monate lang er⸗ 
halten können, denn er wird gepflegt wie ein Fürſt 


Finanzfürſt.“ 
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Mittel dienen ſoll, um zu Handelsverträ 
iu gelangen. Gegenwärtig beſtehen mit Ben europ chen Staaten 
rozen⸗ 
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tigen Werthzolles. Früher, bis zum Jahre 1889 als i 

die türkiſchen Handels verträge Giltigkeit hatten, An. auch 
ein achtprozentiger Werthzoll eingehoben, aber auf der Grundlage 
der türkiſchen, vor 30 Jahren feſtgeſtellten Breistabellen, in welchen 
natürlich die Waarenprelſe viel höher figuriren, als fie heute find, 
Zucker z. B. 2½ mal höher. Seit 1889 werden aber die Waaren 


Kleines Feuilleton. 


* Weber die Entſtehung der Cholera Nachepidemien hat 


r Prof. Uffelmann in Roſtock neuerdings wichtige Aufſchluſſe ge: 
wonnen, die er in der jüngſt ausgegebenen Nummer der „Berliner P 


kliniſchen Wochenſchrift“ mittheilt. Bei den Cholera⸗Epidemien iſt 
oft eine eigenthümliche Erſcheinung beobachtet worden. Nachdem 
die Epidemie ganz erloſchen und der Seuchenort bereits cholerafrei 
war, traten nach Verlauf von Wochen neue Choleralälle, bald ver⸗ 
einzelt, bald in größerer Zahl auf. Eine neue Einſchleppung war 
nicht nachzuweiſen; auch eine direkte Uebertrugung von Geneſenden 
auf andere Perſonen war auszuſchließen. Es blieb nur die An⸗ 
nahme übrig, daß Epidemien dieſer Art dadurch hervorgerufen 
feten, daß Choleramaterial aus der erſten Epidemie unbemerkt 
irgendwo abgelagert wurde, ſich e und irgendwo 
F en Weg in den Verdauungskanal von Menſchen fand. Dieſe 
nahme wurde früher aber ſtets zurückgewieſen. Es blieb danach 
in der Choleraforſchung eine klaffende Lücke, bis man trotz der ge: 
wichtigen Angaben von Koch dazu ſchritt, zu unterſuchen, ob es 
nicht doch äußere Umſtände gebe, unter denen die Cholerabakterlen 
viel länger, als Koch gefunden hatte, ihre Lebens fähigkeit außerhalb 
des menſchlichen Körpers bewahren könnten. Zuerſt experimentlrte 
in dieſer Richtung Dr. Berkholtz im Laboratorium des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes. Er prüfte, wie ſich Cholera⸗Vibrionen 
verhalten, die im Exſiccator oder in freier Luft, in ſchleimigen 
Medien eingebettet, getrocknet wurden. Anders als Berkholtz 
ordnete Uffelmann ſeine Verſuche an. Ihm kam es darauf an, zu 
diren, wie die Cholerabakterien in ihrer Lebens fähigkeit durch niedere 
emperaturen beeinflußt werden. Die niederen Temperaturen 
können auf die Cholerabakterien ſelbſt erhaltend einwirken. Näher 
aber liegt es, daran iu denken, daß ſie in anderer Weiſe die Lebens⸗ 
kraft der Cholerabakterien fördern. Dieſe gehen nämlich in den 
Fäkalien und im Waſſer dadurch a Grunde, daß ſie von den 
anderen mit ihnen zugleich in den Medien vorkommenden harm⸗ 
loſen Bakterien überwuchert werden. Dieſe nun verwag vielleicht 
die Temperatur zu ſchädigen, ſo daß ihnen gegenüber unter den 
veränderten Verhältniſſen die Cholera: Bakterien zur Geltung 
kommen. Uffelmann beitimmte nun die Lebens fähigkeit von Cholera- 
Bakterien, die er bei ca. 6 Grad Wärme in Flußwaſſer, Sielwaſſer, 
in Fäkalmaſſen, in Gemiſchen von Fakes und Urin und in Boden⸗ 
material einbrachte. Er kam dabei zu dem folgenden wichtigen Er⸗ 
ebniß: Bei einer Temperatur von etwa 6 Grad Wärme bleiben 
Cholera⸗Bacillen am Leben: in Flußwaſſer wenigſtens 20 Tage, in 
Leitungswaſſer 23, in Sielwaſſer 7 Tage, in Fäkalmaſſen bis 
38 Tage, in Fäkal Urlnmaſſen 7 bis 10 Tage, in Gartenerde 
wenigſtens 12 Tage. „Für die Aetiologie“, ſo faßt Uffelmann feine 
Ergebniſſe N zergiebt ih, daß Flußwaſſer, Sielwaſſer, 
ſowie Fäkalten und nicht trockener Boden in der zühlen Jahreszeit 
lebende Cholera⸗Bacillen ziemlich lange beherbergen können. Das 
Wiederauftreten der Cholera nach längerer Pauſe iſt an der Hand 
dieſer Feſtſtellungen in vielen Fällen, in welchen dies bislang nicht 
möglich oder ſchwierig war, leicht zu erklären. 


*Das Aufführungsrecht von Wagners „Parſifal.“ 
Am 13 Februar 1883 iſt Richard Wagner geſtorben. Nach dem 
öſtexreichiſchen Aut rrecht werden im Gebiet des Kaiſerſtaates 
Bühnenwerke zehn Jahre nach dem T de ihrer Urheber frei. 
Demnach hätte ſchon im Jahre 1893 mit der Aufführung des 
arſifal in Oeſterreich begonnen werden können, wenn nicht durch 
ein provlſorſſches Geſetz, ſpeziell zu Gunſten der Wagner'ſchen 
Erben, der Termin bis Ende 1894 verlängert worden wäre. 
Beiläufig ſei erwähnt, daß Angelo Neumann in Prag bereits 
Alles vorbereitet hatte, um den Parſifal am 1. Januax 1894 
aufzuführen, — Vorbereitungen, welche nunmehr am 1. Januar 
1895 fruktifizirt werden dürften. Was wird nun in München 
geſchehe? Wir haben in Deutſchland ein anderes Geſetz, aber 
in dem Vertrage, welcher am 27. Februar 1887 zwiſchen den Ku⸗ 
ratoren des Königs Otto und der Münchener Hoftheater⸗Intendanz 
einerſeits und dem Vertreter der Wagner’ihen Erben, Kom⸗ 
merztenrath Groß, abgeſchloſſen worden iſt, hat der Letztere für 
die Richard Wagner'ſchen Erben und deren Rechtsnachfolger die 
Verpflichtung übernommen, die Aufführung des „Parſifal“ auf 
keiner anderen Bühne als der des Richard Wagnertheaters in 
Bayreuth zu reitatten, „bevor nicht während zweier Jahre der 
königlichen Hoftheater⸗Intendenz das Recht der Aufführung auf 
dem föntalichen Hof⸗ und Nationaltheater in and er eingeräumt 
war.“ Es kommt nun ganz auf die juriſtiſche Auffaſſung und 
Tragweite des Ausdruckes „zu geſtatten“ an. Der Sinn des Pa⸗ 
ragraphen kann nur der geweſen ſein, dem Hoftheater des Königs 
von Balern die Aufführung des Parſifal, für welchen hier große 
Opfer gebracht wurden, mindeſtens zwei Jahre früher zu ſichern, 
als ſie an anderen Theatern möglich ſein würde. Da die Auf⸗ 


führung in Oeſterreich zweifellos von Anfang 1895 an ſtattfinden H 


wird, jo erſcheint es als ein Gebot der Gerechtigkeit und Billigkeit, 
daß auch München von ſeinem früheren Aufführungsrecht Gebrauch 
mache. — Daneben ſei erwähnt, daß die Schulden des Mün⸗ 
chener Hoftheaters, welche aus dem Jahre 1891 61000 Mk., 
aus dem Jahre 1892 64400 Mk. — in Summa alſo 125 400 Mark 
— betrugen, vorgeſtern vollſtändig beglichen worden ſind. Dieſes 
günftige Ergebniß ſei hauptſächlich dem finanziellen Erfolge der 

agner Aufführungen zu verdanken. Außer dieſen ſtattlichen Til⸗ 
gungen hat Generaldirektor Poſſart auch noch die Summe von 
60 000 Mark (diefe hauptſächlich aus dem 
ments) heimgezahlt, we 
nehmen müſſen, um die 
zu retabliren. 


* Die neue Prüfungs⸗Ordnung für Kandidaten des 
höheren Schulamts. In Folge der Reform des Mtttelſchul⸗ 
unterrichts bat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, auch die Prü⸗ 

ungsordnungen für Kandidaten des höheren 
8ehramts in Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
neu zu regeln. Es ſollen vor Allem praktiſche und theoretiſche 
Kurſe in der Pädagogik eingerichtet werden, bei welchem lobens⸗ 
werthen Streben indeſſen auch darauf geachtet werden muß, daß 
bei der mehr in die Breite gehenden Vorbereitung die Gründlich⸗ 
keit des Studiums und die Vertiefung in Einzelfächer nicht Noth 


trage des 4. Abonne⸗ 
e er bel ſeinem Amtsantritt hatte auf⸗ 
orräthe an Garderobe, Dekorationen ıc. 


leiden. Es iſt von höchſtem Werthe für den zukünftigen Lehrer, 
daß er ſich ſchon auf der Hochſchule die Befählgung erwirbt, einen 
einzelnen, wenn auch beſchränkten Zweig ſeiner Wiſſenſchaft völlig 
zu beherrſchen, was bisher in den meiſten deutſchen Staaten durch 
Einforderung einer ſelbſtändigen Arbeit über ein wiſſenſchaftliches 
Thema ſeitens der Prüfungskommiſſionen erreicht wurde. Erſt 
durch eine ſolche Vertiefung in ein Elnzelthema wird die Gründ⸗ 
lichteit und Klarheit des mathematiſchen Denkens erreicht, die 
den Lehrer über den Stoff ſtellt, den er in der Schule zu lehren 
hat und ihm 8 12 85 Maß von Sicherheit in der Bewegung giebt, 
welches ihm in den höheren Klaſſen auch begabten Schülern gegen⸗ 
über beſſer als alle Diszipltnarmaßregeln die Autorität ſichert. 
Dieſes Ziel wird aber nicht durch bloße Löſung von Brüfungs- 
aufgaben und mündliche Examina erreicht. Aus dieſen Erwägungen 
hat die Deutſche Mathematiker⸗ Vereinigung fol- 
gende Reſolution mit Einſtimmigkeit angenommen: „Im 
Hinblick darauf, daß die Prüfungsordnung für Kandidaten des 
höheren Lehramts in mehreren deutſchen Staaten demnächſt ab⸗ 
geändert werden wird, giebt die Deutſche Mathematiter⸗Vereſnigung 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß eine gründliche und vertiefte 
wiſſenſchaftliche Ausbildung die Grundlage jeder erſprießlichen 
Lehrthätigkeit iſt, und hegt die Erwartung, daß die Aenderung in 
dem Sinne erfolge, daß eine ſolche voll gewährleiſtet wird.“ 


of⸗ und taats 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts, worin es heißt, daß d 


0 2 egründung, ba 
die Aufführung des Stückes nur hundert Jahre von der — 


* Der Brüſſeler „Salon“. Am Firnißtage des am 15. bs. 
eröffneten Brüſſeler Salons“ ereigneten ſich der Voſſ. Ztg.“ 
aufolge zwei Zwiſchenfälle, da ein Theil der Maler mit den ibren 

emälden zugewleſenen Plätzen unzufrieden war. Der Landſchafts⸗ 
maler Wilhelm Delſaur ſchnitt ſeinen „Sonnenuntergang auf 
der Schelde“ aus dem Rahmen heraus und nahm das Gemälde 
mit ſich. Der Maler Leon Dardenne überſtrich ſein Bild „Die 
Donau“ mit Ultramarin. Beide Maler wurden von den anweſen⸗ 
den Künſtlern ob ihres mannhaften Auftretens beglückwünſcht. 
un le I ve u 25 Salon eröffnete, 
er Nacht über der Thüre eines Sa nge⸗ 

brachte Inſchrift: „Anatomiſches Muſeum“. 9 


Ai ihrem Ei in Bulgarien nach dem wirkicen heutigen 
Marktwertbe geſchätzt und verzollt. Dadurch nimmt Bul 5 
jährlich en een weniger ein, als es nach dem kürkiſchen 
Kanite einnehmen müßte, und daraus entiprang der Entſchluß zur 

chaffung eines autonomen Zolltarlfes, der zunächſt als Preſſions⸗ 
mittel gedacht ift. An ein baldiges Inkrafttreten deſſelben iſt ſchon 
deshalb nicht zu denken, weil man ja doch für Vertragsverhand⸗ 
lungen Zeit gewinnen muß; er wird alſo kaum vor dem Sapre 
1895 angewende: werden. In bulgariſchen Reglerungskreiſen 
rechnet man, wie der „Pol. Korr.“ aus Sofia geſchrieben wird, 
darauf daß England zuerſt zu einer Vereinbarung auf der 
Grundlage des neuen Tarifs ſchreiten wird, wie es ja zuerſt eine 
Konvention mit Bulgarien einging. Sehr gern würde man es 
ſehen, wenn Frankreich ſich beellen würde, rechtzeitig eine gute 
Voſition in Bulgarien ſich zu ſichern. Die ſchwierigſten 8 
jungen werden jedenfalls jene mit Oeſterreich⸗Ungarn fein. 


Amerika. 

* Der deutſchen Einwanderung wird Im * des 
Waſhingtoner Bureaus für Statiſtik war mes 1 08 v 125 8 
dlentes Lob gezollt. Laut dieſem Bericht waren au 3 5 
1890 im Ganzen 388 000 Italiener in die Ver. — 5 Da 
wandert. Dagegen find von 1890 bis Juli cr. Be! 0 7 — 
210 000 aus Italien gekommen und im letzten Se 10 . 
fo hat ſich die Einwandererzahl aus Rußland und Oeſterre 5 5 ir 
vermehrt, während aus allen anderen Ländern und N bert 
Deutſchland ſich die Einwanderung . 15 
ringert bat. Das ſtatiſiſſche Bureau knüpft daran, obg 0 92 
Aer ir Been nde nns en Einmander 

ü die Verminderung de 

— 5 — im Vergleich zur großen Zunahme der Einwanderung rs 
Italien. Ganz richtig bemerkt der Verfaſſer, daß man af l 
deutſche eingewanderte Familien in dieſem Lande als Fier als 
* antrifft, ehe ein aus Italien en Ye 8 1 

armer zu finden iſt. Daß aber die Italiene N 
daß die Ab 
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Poſen, 21. September. 

Wie in jedem Jahre, ſo eröffnet die Direk⸗ 
tion unſeres Stadttheaters auch dieſe Salſon wieder mit einem 
klaſſiſchen Werke. Leider waren bis jetzt ger die Eröffnungs⸗ 
vorſtellungen immer ſpärlich beſucht, wir wollen hoffen, daß ſich in 
dieſem Jahr unſer kunſtliebendes Publikum zahlreich einſtellen 
wird, Damit die Direktion angeſpornt werde, das klaſſiſche! Schau⸗ 
ſpiel, wie ſie es bisher gethan, mit in den Vordergrund des Re⸗ 
pertoirs zu ſtellen. Am Sonntag, den 24. d Mid. geht, wie ſchon 
gemeldet, als erſte Novität Ludwig Fuldas dramatiſches Märchen 
„Der 


Stadttheater. 


Talismann“ in Seene. ; 

* Eine für Bahnhofswirthe wichtige Beſtimmung bat 
der u iniſter der öffentlichen Arbeiten getroffen. Während bisher 
auf Grund alter Vorſchriften Pächtern von Bahnhofswirthſchaften, 
die durch größeren Umſatz in Folge Aenderung der örtlichen oder 
Verkehrsverhältniſſe einer Statlon während der Pachtzeit eine be⸗ 
deutend höhere Einnahme als vorher erzielten, das Pachtverhältniß 
ohne Weiteres gekündigt wurde und dann eine anderweitige Ver⸗ 
pachtung ſtattfand, well die Pacht unter den veränderten Verhält⸗ 
niſſen zu gering erſchien, hat der Miniſter nunmehr den Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen die Berechtigung ertheilt, um zu verhindern, daß 
bewährte Bahnhofswirthe von Neulingen in dieſem Fache aus 
ihrem Pachtoerhältniſſe verdrängt werden, die Pacht für Bahnhofs⸗ 
wirthſchaften während der Pachtzeit zu erhöhen oder berabzuſetzen, 
je nachdem die Behörde nach Lage der örtlichen Verkehrsverhält⸗ 
niſſe einer Station die Ueberzeugung gewonnen hat, daß eine Er⸗ 
höhung oder Herabſetzung der Pacht e erſcheint. Im erſteren 
Falle werden die Bahnhofswirthe aufgefordert, ein höheres Gebot 
abzugeben; die Herabſetzung der Pacht erfolgt aber nur auf be⸗ 
gründeten Antrag des Pächſers. Eine ſolche umfangreiche Verpach⸗ 
tung von Bahnhofswirthſchaften wie im vorigen Jahre wird daher 
ferner nicht mehr ſtattfinden. Nur dann, wenn der Pächter wäh⸗ 
rend der Dauer des ga ui die entſprechende höhere 
Pacht nicht zahlen will, tritt eine Neuverpachtung ein. Nach den 
Beſtimmungen der Pachtperträge kann das Pachtverhältniß jederzeit 
nach vorhergegangener vierteljähriger Kündigung aufgelöſt werden. 

Abiturienten Examen. Heute fand im biefigen Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Gymnaſium unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Geh. 
Regierungsraths Polte die Abiturlentenprüfung ſtatt. Die ſieben 
5 welche ſich gemeldet hatten, erhielten ſämmtlich 

üf 


das Maturitätszeugniß, zwei davon unter Erlaß der mündlichen 
Prüfung. 


»Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des königlichen Ober: 
landesgerichts in Poſen. Bei den Gerichten: Ernannt ſind: zum 
Kanzletrath der erſte Gerichtsſchreiber Reiſel in Poſen, Amts: 
gericht, zum Rechnungsrath der Rechnungsreviſor Hobenſee in 
Bromberg. Mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt: der Gerichts⸗ 
ſchreiber Garn in Grätz, der Gerichtskaſſen⸗Rendant, Rechnungs⸗ 
rath Langer in Oſtrowo. In der Gefängniß⸗Verwaltung. Er⸗ 
nannt: der Hilfsgefangen⸗Aufſeher Langner zum Gefangen⸗ 
Aufſeher in Poſen. Verſetzt: der Gefangenaufſeher Speer von 
Frauſtadt nach Koſten. 

* Vereinigung von Gemeinden. Durch königlichen Erlaß 
Regierungsgelder find die im Kreſſe Strelno belegenen Gemeinden Ehrosno und 
ſeien monarchiſch geſi Leng⸗Abbau zu einem Gemeindebezirke unter dem Namen 

de. „Chrosno“, die im Kreiſe Mogilno belegenen Gemeinden Jakubo wo, 
Lulkowo und Tokarzewo zu einem Gemeindebezirke mit dem 
Namen „Lulkowo“ und die im Kreiſe Mogilno belegenen Gemein⸗ 
den Kleinxode und Wilhelmſee zu einem Gemeindebezirke mit dem 
Namen „Wilhelmſee“ vereinigt worden. 7 

* Aufgehobener Jahrmarkt. Behufs Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera tit der in der Ortſchaft Mieſchkow, Kreis 
| Barotichin, am 28. September d. 3. anſtehende Jahrmarkt von der 

hieſigen Regierung aufgehoben worden. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Güns, 21. Sept. Dem heutigen Hofdiner wohnten die 
beiden Kaiſer und der König von Sachſen mit Gefolge und die 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft bei. Insgeſammt waren 67 
Einladungen ergangen. Nachmittags 5 Uhr empfing Kaiſer 
Wilhelm den Miniſterpröſidenten Wekerle in beſonderer Audienz. 

Paris, 21. Sept. Aus Montevideo meldet man: Die 
Regierung unterſtützt die Kandidatur Idiarte Bordas für die 
Präſidentſchaft. Man befürchtet in Rio Grande einen Hand⸗ 
ſtreich ſeitens der von Norden kommenden Schiffe. 

Chicago, 21. Sept. Die Direktoren der 
beſchloſſen dieſelbe am 31. Oktober zu ſchließen. 


Güns, 21. Sept. Die beiden Kaiſer und Fürſtlichkeiten 
verfolgten geſtern das Manöver mit dem lebhafteſten Intereſſe. 
Anfangs hatten dieſelben ihren Standpunkt auf einer Höhe 
nächſt Warnsdorf. Später begaben ſich die beiden Kaiſer, die 
Fürſten und die Erzherzöge auf den linken Flügel der Süd⸗ 
partei, wo das 2. Armeekorps aus den Weinbergen hervorbrach. 
Der König von Sachſen hatte ſich ſchon vorher dorthin be⸗ 
geben. Nach dem Rückzuge der Südpartei ritt Kaiſer Wilhelm 
in geſtrecktem Galopp nach dem entgegengeſetzten Flügel. Um 
2½ Uhr kehrten die beiden Kaiſer und der König von Sachſen 
nach Güns zurück. 

Güns, 21. Sept. Das heutige Manöver wurde nach 
einem glänzend ausgeführten Angriff des . Armeekorps 
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Zum 
äußere 
Kaffee⸗ 


200 Reis. ol 
on Stunden, bon 


ten. Die Nil» Expedition bat ſte 


worden. 


— — . — 
Miltiäriſche mitte l nls e n. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) h 

m Rußland war bislang faſt das einzige Land, in dem 

die Ausbildung der Armee lediglich in ſtehenden Lagern 
geſchah; Manöver in unbekanntem Gelände kannte man nicht. 
Jetzt geht man auch in Rußland zu dieſem Ausbildungs ſyſtem 
über. So wurde nach dem „Invaliden“ der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion mit ihrer Artillerie und der 2. Brigade 
der 1. Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion das Gelände Krasnoje⸗Selo 
Gatſchina— Jamburg zugewieſen. Alle Verpflegungsanord⸗ 
nungen liegen den Truppen ſelbſt ob; beſondere Züge zur 
Fortſchaffung des Militärguts ſind auf der Baltiſchen und 
Warſchauer Bahn eingerichtet. Den Truppen iſt geſtattet, 
unter Benutzung der Bahnen Magazine anzulegen. Die Ver⸗ 
pflegung mit Brot iſt beſonders feſtgeſtellt und ſoweit es der 
Geſundheit der Leute nicht ſchadet, durch Zwieback zu erſetzen. 
Die ſonſtige Verpflegung iſt erhöht, indem eine größere Portion 
Fleiſch und Thee, und bei ſchlechtem Wetter Branntwein ver⸗ 
ausgabt wird. Die Beſchaffung und der Transport der Ver⸗ 
plegung ift Sache der Truppen; um den Bedarf an Fleiſch 
cher zu ſtellen, wird für jedes Infanterie⸗Regiment ein Stück 
Vieh nachgetrieben. Die Artillerie und Kavallerie empfangen 
ihr Fleiſch von der Infanterie. Auch für Fourage müſſen die 
Truppen ſelbſt ſorgen, indem ſie Heu und Stroh von den 
Einwohnern beſchaffen. Für Munitionserſatz, Transportmittel, 
olz, ſowie auch für Einrichtung des Sanitätsdienſtes iſt 
Sorge getragen. Was die Uebungen ſelbſt anbetrifft, ſo 
wird beſonderes Gewicht auf den Sicherheitsdienſt und 
Erkundigungsdienſt in möglichſt kriegsmäßiger Weife gelegt. 
Die Manöver ähneln alſo ganz unſeren großen Herbſt⸗ 
1 bag en man in Rußland jo lange Zeit hindurch ver- 
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Die Monarchen und die Fürſtlichkeiten kehrten um 1 Uhr nach 


Güns zurück. ö 
Nom, 21. Sept. Die Anklagekammer des Apellgerichts⸗ 


eß gegen die Banka Romana vor die Aſſiſen. Der Direktor 
Bernhard Tanlongo, S. Lazzaroni, Toccafondi, Michaele 
Lazzaroni und Angelo Montern wurden wegen ungenügender 
Beweiſe, Pietro Tanlongo und Alfred Paris wegen mangeln⸗ 
der Indicien freigeſprochen. 

Newyork, 21. Sept. Eine dem „New⸗ork⸗Herald“ 
aus Montevideo zugegangene Depeſche meldet, daß der Admiral 
Kuſtodio di Mello bei der Einnahme von Nictheroy eine große 
Menge von Kohlen, Lebensmitteln und Munition erobert habe. 
Die Regierungstruppen hätten 60 Todte und 120 Verwundete 
verloren. Die telegraphiſchen Verbindungen mit allen Theilen 
Braſiliens find wieder hergeſtellt. Es werden aber keine poli⸗ 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
le a ee ee 8 
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N oer Depeſchen angenommen, und Handelsdepeſchen nur in 


eltausſtellung] f 


das dritte um 124, Uhr beendet, womit die Manöver bei] Neuß 
Sl und die Mandverparaden ‚überhaupt beſchloſſen find. = 


hoſes erklärte die Verweiſung von 7 Perſonen aus dem Pro- 8 
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offener Sprache ohne Aufenthalt befördert. Der Staat St. 
Paolo ſoll ſich für die Inſurgenten erklärt haben. Alle An⸗ 
zeichen deuten auf einen Erfolg der Aufſtändiſchen hin. Die 
Garniſon von Rio Grande iſt gerüſtet, dem Angriff der Auf⸗ 
ſtändiſchen Widerſtand zu leiſten. Es beſteht die Abſicht die 
Stadt gleichzeitig zu Waſſer und zu Lande anzugreifen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Po. Zta.“ 
Berlin, 21. September, Abends. 

In einer kaiſerlichen Kabinetsordre werden folgende neue 
Gattungsnamen für die Schiffe der kaiſerlichen 
Marine feſtgeſetzt, wobei die beſonderen Merkmale einer jeden 
Gattung angegeben werden: Hochſeepanzer, Küſtenpanzer, Ka⸗ 
nonenboote, Aviſo, Torpedodiviſtonsboote, Torpedoboote, Schul⸗ 
ſchiffe und Schiffe zu beſonderen Zwecken. 

Die Reiſe der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen nach Griechenland hängt mit dem Geſundheits⸗ 
zuſtande der Kronprinzeſſin von Griechenland zuſammen, welche 
in Folge ihres letzten Wochenbettes noch an einem ſtarken 
Schwächezuſtande leiden fol. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ empfahl Profeſſor Schwenninger 
dem Fürſten Bismarck eine Nachkur in Wiesbaden. 
Die Entſcheidung darüber ſteht indeſſen noch aus. Möglicher⸗ 
weiſe erfolgt die Abreiſe dorthin bereits am Sonnabend. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſteht der Termin für 
die Landtagswahlen noch nicht feſt. 

Der „Reichsanz.“ meldet ferner, daß unter dem Vorſitze 
des Unterſtaatsſekretärs von Rottenburg geſtern die Vertreter 
des Reichsamtes des Innern, des preußiſchen Handelsminiſte⸗ 
riums und einiger Bundesſtaaten, ſowie ferner 17 Arbeit⸗ 
geber und 18 Arbeitnehmer zuſammentraten. 
Der Vorſitzende begrüßte die Anweſenden, denen er für ihr 
Erſcheinen dankte, und ſprach die Hoffnung für die Gewin⸗ 
nung der feſten Grundlagen zur Durchfüh⸗ 
rung der Sonntags ruhe aus. Der Referent des 
Reichsamts des Innern entwickelte die für den Entwurf der 
Aus nahme⸗Beſtimmungen leitenden Geſichtspunkte. Hierauf 
wurde in die Spezialdiskuſſion eingetreten, wobei auch die der 
Regierung ſeit Aufſtellung des Entwurfes zugegangenen Ab⸗ 
änderungsvorſchläge vorgetragen und erörtert wurden. 

Gegenüber einer Meldung, daß die Steuergeſetz⸗ 
Entwürfe dem Reichstage nicht bald nach dem 
Zuſammentritt im November zugehen würden, iſt die „N. A. 
Ztg.“ in der Lage zu verſichern, daß bis jetzt die Abſicht 
beſtehe, die bezüglichen Entwürfe ſämmtlich mit einer Denk⸗ 
ſchrift dem Reichstage ſofort nach Eröffnung der Tagung 
vorzulegen. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des bisherigen 
Stellvertreters des Gouverneurs von Oſtafrika, Frhrn. v. Scheele, 
zum Gouverneur von Deutſchoſtafrika. 5 

Die konſervative Geſammt⸗ Vertretung 
Berlins hat in ihrer Sitzung am 20. d. M. beſchloſſen, 
mit aller Kraft in die Agitation für die bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen einzutreten. Aus Anlaß deſſen wird in den 
nächſten Tagen eine Verſammlung der ſämmtlichen Bürger⸗ 
vereins⸗Vorſtände ſtattfinden. 

Bis heute Vormittag ſind in das Krankenhaus Moabit 
drei „ nämlich ein Schiffer nebſt 
Frau und ein Bootsmann eingeliefert worden. Dieſelben haben 
ihr Fahrzeug am Potsdamer Hafenbecken liegen. Nach einer 
Meldung des Reichsgeſundheitsamtes iſt in einem Falle bereits 
Cholera feſtgeſtellt. 

Das Reichsgeſundheitsamt meldet, daß von geſtern bis 
heute Morgen in Hamburg 12 neue Choleraerfran- 
ungen vorgekommen ſind, von denen zwei tödtlich verliefen. 
Ferner kam ein Sterbefall unter den bereits früher Erkrankten 
vor. Aus Altona wird eine Erkrankung und ein Todesfall 
gemeldet. Außerdem ift bei zwei Verwandten des in Man n⸗ 
heim verſtorbenen Arbeiters Cholera feſtgeſtellt worden. In 
Lauterbach i. Elſaß ſind eine Frau und ein Mädchen er⸗ 
krankt. Die Frau iſt bereits geſtorben. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 


* Für die Beſitzer der älteren Ausgaben von Andr 
dan un atlas hat die Verlagshandlung von Velhagen und Ela 
in Blelefeld 
erſten Auflage erſcheinen laſſen, 
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5 Familien-Nachrichten. J 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter Martha mit Herm 
Isidor Brzoza, Berlin, zei- 
gen hierdurch ergebenst an 
Posen, September 1893. 
Herrman Flatau und Frau. 


12495 


Martha Flatau, 


Isidor Brzoza, 
Verlobte. 
Posen. Berlin, 


Gustav Haase, 
Elsbeth Haase, 


geb. Scherek, 
Vermählte. 
POSEN, im September 189. 
Lindenstr. 2. 1248 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen er⸗ 
freut an 12492 


Jacob Nenman u. Frau, 


geb. Scherk. 


Dankſagung. 


Für die überaus zahlreichen 


des Königl. Reg.⸗Sekretärs 


Suiten Reimann II 


den hohen Vorgeſetzten, allen 
Kollegen, Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten des Dahin⸗ 
geſchiedenen unſern allerherz⸗ 
lichſten Dank. Herzlichen Dank 


ſchlafenen. 12464 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Dr. med. Joſeph 
Kallfelz mit Frl. Johanna Kaeß 
Kreuznach). Rechtsanw. Urban 
tein mit Frl. Hetty Grabenſee 
Köln⸗Düſſeldorf). Architekt Fr. 
öcker En 80 Klöckner 

(Köln⸗Mechernich). 

eboren: Ein Sohn: Direk⸗ 
tor Dr. Schatz (M.⸗Gladbach). 
Amtsrichter Dr. Dubusc (Ger⸗ 
xesheim). Hrn. Wilh. Buchholz 
(Berlin). Hrn. Rudolf Borchmann 
Berlin). Kal. Kammermuſikus 

ulius Liebeskind (Friedenau). 
Tochter: Dr. Rawſon 
Prof. Dr. 


Georg 0 
Landgerichtsrath 
ni. Hrn. O 
(Berlin). 
Geſtorben: Amtsgerichtsrath 
Mathias Hannaſch (Neuwied). 
Dr. phil. Franz Karl Geyer (Lucka). 
Sberſtlieutenant a. D. Curt Frhr. 
v. Brandenſtein (Dresden). Haupt⸗ 
mann a. D. Arnold Julius von 
Linſingen (Hamburg). Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ickelheimer (Frank⸗ 
furt a. M.). Amtsgerichtsrath 
von Hartling (Baſſum). Gutsbeſ. 
Guſtav Orts (Iſſum). Dr. Karl 
Albrecht (Berlin). Fabrikant 
Guſtav Ehling Ear Aſſiſt.⸗ 
Arzt Dr. med. Curt Tſchierſchke 
(Bunzlau). Fr. Henriette verw. 
Gerichtsrath Meſchke, geb. Neu⸗ 
hoff (Leipzig). Fr. Amalie Adami, 
geb chneider een Fr. Ren⸗ 
ere Auguſta Alpers, geb. Gra⸗ 
wunder (Berlin). 0 


lauß 
tto Hoſemann 


8 Stadtthenter 


Sonnabend den 23. : 
Eröffnung der Spielzeit 1893/94. 


Poſen. 
Sept. 1893 


nna von Barnhelm 
oder: Das Soldateneiik, 
Luſtſpiel in 5 Aufz. v. G. E. Leſſing. 
Sonntag den 24. Sept. 1898: 
Novität. Novität. 
ver Der Talieman. mg 
er Talisman. 
Dramatiſches Märchen in 4 Akten 
von Ludwig Fulda. 12469 


f Allerbeſte Prima 


Holl. Austern 


täglich friſche Sendung empfiehlt 


Fritz Bremer, 


Mylius Hötel, Stadt Dresden. 


. 4 N 


Am 21. d. Mts. ſtarb nach langen ſchweren Leiden 
mein innigſtgeltebter Mann, der Hausbeſitzer 


Ludwig Martin 


im Alter von 51 


ahren. 12500 


Um ſtille Theilnahme bittet 


Die tieftrauernde Wittwe. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 24., Nach⸗ 
Rut 4 Uhr, vom Trauerhauſe Blumenſtraße 4 aus, 
att. 


Am 20. d. Mts. verſtarb plötzlich der Kaufmann Herr 


Carl Brandt. 


Derſelbe verwaltete ſeit einer langen Reihe von Jahren das 


Ehrenamt eines Waiſenraths, wobei er ſtets regen Elfer und N 


Theilnahme für die Aufgaben der Waiſenverwaltung an = 0 


oo gelegt hat. 5 4 4 
Wir bedauern fein frühes Dahinſcheiden und werden ſein Ne 
en. 


Andenken in Ehren halt 
Die oſen, den 21. September 1893. 
E 


Städtiſche Waiſen⸗Deputation. 


Künzer. 


Die Beerdigung des Kaufmanns 


Karl Brandt 


findet Sonnabend, den 23. d. M., Nachmittags 4¼ Uhr 
vom Trauerhauſe St. Paulikirchſtraße 3 aus ſtatt. 12484 


Die Herren Aktionäre der unterzeichneten Bank laden wir 
hiermit zur 12126 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf den 30. d. Mts., um 12 Uhr Mittags, 
im Hotel de France 


ein und zwar mit folgender Tagesordnung: 

m 8 29 der Statuten enthaltenen Gegenſtände. 
2. Wahl eines neuen Aufſichtsrathes. 

Poſen, im Monat September 1893. 


Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 


Kwilecki, Potocki & Co. 


Der Aufſichtsrath. 
Dr. Z. Szuldrzynski, Vorſitzender. 


Dall Pittman 
Sarg-Magazin. 


Holz und Metallſärge, ſowie Leichenkleider und 
Steppdecken in reichſter Auswahl. 11463 


90 MINEN 


in grosser Auswahl 
sind eingetroffen. 


Ed. Kaatz. 


ganz ergebenſt 
1. Die i 


12481 


Kaufmännischer 
VBertin 
Merkur“. 


(Kreisverein im 
V. D 


Unſer Kurſus in Gabelsberger⸗ 
ſcher Stenographie beginnt am 
2. Oktober. Anmeldungen, auch 
von Nichtmitgliedern, baldigſt er⸗ 
en en, en 
heaterſtraße 2, ©. part. bei H. 
Reissmüller. Der Worfiand. 


| Alt gelagerte garant. reine 
I 


f. Ober⸗Ungarpeine, 


herb, mild und ſüß, 


Hordenur u. Burgunder, 


Sherry, Madeira, Portweine, 
Rhein⸗ und Moſelweine, 


Italien. Rothweine 


offerlrt zu billigſten Engros⸗ 
preiſen 


Weingroßhandlung 


Adolf Leichteniitt, 


12489 Nitterftrafte 39. 
. Klavierunterricht 
wird prakt. und theor. ertheilt 


Weintrauben, 
4, 3, 2 Mark ca. 10 Pfd. Poſt⸗ 
Colt Nachnahme. Fried. Damm, 
Weinb keſitzer i. Croſſen a. Ode. x 


nnn 4 nnen I EA 
. A N 


LILLIFEE HH HEHE A 


Waaren-kinkanis-Verein zu bir 


ir verſenden: 


alles in beſter, unverfälſchter Qualität 
ſten Preiſen. 


vortheilhaft tauft. 
Darum wächſt auch unſer Umfab von Jahr zu 


aller Art ſind unſere ſteten Abnehmer. 


Zuſchriften und Aufträge ſind zu adreſſiren: 
An 


UD 


Odor's 


Zahn- 
Créme 


Marke 
„Lohengrin“ 


Marke Lohengrin. 


A NN 


bereitet 
unter ärztlicher 
Kontrole, 
konſervirt das 
Zahufleiſch, 
benimmt 


dem Munde 
jeden 


üblen Geruch. 


wirksamstes Mittel 


zur Vernichtung ber 


Zahnpilzkeime, 
welche die Urſache 
hohler Zähne ſind. 


Uebertrifft 
in Wirkung 


die renommirtesten 


Präparate 
des 
In- und Auslandes. 


Geprüft und empfohlen von 
ersten Autoritäten 
der Chemie und Medizin. 


Material⸗ und Kolonialwaaren, trockene 
Gemüſe, Mehl, Konſerven, Delikateſſen, 
Wein, Tabak und Zigarren und ver⸗ 
ſchiedene andere Artikel 


er die Güte unſerer Waaren und die Billigkeit unſerer Preiſe mit 
denen der Konkurrenz vergleicht, wird nicht zweifelhaft ſein, daß N 90 uns 


ahr; 
letzten Jahre auf 5/ Mill. Mark. — Aus den angeſehenſten 
lands gehen uns Beſtellungen zu: Offiziere, hohe und niedere Beamte, Geiſtliche 
und Lehrer, Rittergutsbeſitzer, Kaſinos, Kranken⸗Anſtalten und andere Inſtitute 


Ausführliche Preisliſten werden koſtenfret überſandt. 


den Waaren Einkaufs⸗Verein zu Görlitz 
oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 
An die Verkaufsſtelle des Görlitzer Waaren⸗Einkaufs⸗Vereins 

zu Dresden oder zu Frankfurt a. d. Oder. 


EEB 


Das Pelle uller Zahnpaſlen. 


A 9 
** 1 


und zu den billig⸗ 


er beziffert ſich im 
Kreiſen ganz Deutſch⸗ 


12022 


* 
* 
+ 
— 
—— 
+ 
—— 
+ 
—— 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 
2 
* 
— 
+ 
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Marke Lohengrin. 


X 1 ZB 75 4 
Weisse 


und 
gesunde 


line 


Vollkommen 


5 Sehr begnem 
im Gebrauch, 
lleblich 
im Geſchmach. 


Unentbehrlich 
zum Gebrauche 
in der Familie, 
für Erwachsene 
ſowohl wie für 


Kinder. 


Odor's Zahn-Cröme (Marke Lohengrin) erhältlich zu 60 Pf. p. Glasdose in allen 
Parfümerien, Droguerien und Apotheken. 


Alleinige Fabrikanten: DOERING & Cie., Frankfurt a. M. 


8252 


| 
Zuſchneider! 


durchaus tüchtig, allen Anforde⸗ 
rungen gewachſen, welcher auch 
ohne Anprobe ſicher ſchneidet, 
ſucht per 1. Oktober oder 
ſpäter Engagement. Offerten 
unt. E. L. an die Expedition 
dieſ. Blattes. 12425 
Ein junger Mann, 
22 Jahre alt, aus anſtändiger 
Familie, mit Unter ⸗Sekunda⸗ 
Gymnaſialbildung, ſucht Stellung 
als Volontair in einem Getreide⸗ 
und Saaten⸗Geſchäft. Off. unter 
A. H. poſtlagernd JInowrazlaw. 
Eine geſunde, kräftige 
Amme, die ſchon einige Monate 
genährt hat, ſucht Stellung. Zu 
erfragen Ä 12512 
Friedrichſtr. 33 I. 


Nüben⸗U. Kartoffelausmacher 


Rademauns Kindermehl! 


Wirkt ungemein Erſetzt die Mut⸗ 
ſtärkend. termilch; iſt da ⸗ 

Man gebe es rumſtindern, die 

allen ſchwachen entwöhnt werd., 
Kindern. unentbehrlich. 


uppe zur Säuglingsmilch jetzt ganz 
urch Ihre Haſermehlſuppe erſetze und 
bei Darmkatarrhen größerer Kinder 
von Getreidemehlſuppe nur noch Ihre 


elmann, 
Spaten, Inſtituts. 
od, 16. April 1808. 


Wienerſtr. 6 pt. r. 12475 i 
Erste Rhein. Sect- d Als Damenfriſenrin mg — empfiehlt jede beliebige Zahl 
Kellerei empfiehlt ſich (12471 Fellen ⸗ Angebote, Zielazek,, Poſen, St. Martin 38. 

sucht fachkundige Vertretung an J. Pätzod, 
geeigneten Plätzen für die Pro- Bäckerſtr. 3, pt. Ins Ein Lehrli 
vinzen Pommern, Posen, Ost- u. u m i e in ehr ng 
Westpreussen, gegen gute Prov. 3 9 findet in meinem Confections⸗ und ück f 
Franco Off. 1 8 9 ya 5 ebene ite N Modewaaren⸗Geſchäft Stellung. Zurü ge ehrt. 
H stein ogler A.-G. Frank- editeur ewy = 
fürt a. l. 12458 Gr. Gerberſtr. 47. 12501! 12497 E. Tomski. Dr. Elkeles. 


„ dm 
der iſt. Brlider-Hemeinde. 
Freitag, 6 Uhr Abends, 
ottesdienſt. 
Sonnabend, 9 Uhr Vorm., 
Gottesdienſt. 


Eine beſtrenommirte Kulm⸗ 
bacher Export Bierbrauerei 
ſucht mit einer gut einge⸗ 
führten 12457 


Vierhandlung, 


welche geneigt wäre 
eigene Rechnung den Verlag 
für Posen und Umgebung 
zu übernehmen, in Verbin⸗ 
dung zu treten. 

Gefl. Offerte unter J. T. 
8173 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. erbeten. 


Ein großer ſchwarzer Hund 
mit weißen Pfoten u. geſt. Ohren 
und Schwanz iſt zugelaufen 


Abzuh. geg. Erſtattung d. Futter“ 
und Inſertlonskoſten b. Haush⸗ 
Kl. Gerberſtr. 8. 12479 


Brillanten, altes Gold und 
Silber tauft 1. zahlt d. höchſten 


eiſe old Wo 
11728]&olbaxbeiter, Srlcdrichſr⸗ 


| '» ae e eee ee eee e, 


Nr. 665. 
Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) e, e 
Kanaliſationsarbeiten auf dem Alten Mar 
tt an . Büttelſtraße ein alter Brunnen aufgedeckt wor⸗ 
den. Derielbe it zum größten Theil verſchüttet und muß in 
Folge deſſen vollſtändig ausgeſchachtet werden, um den genügen⸗ 
den Baugrund für die dort anzulegende Baugrube zu gewinnen 
Bei dem Brunnen wurden noch die Pfahlſtümpfe, die jeden falls 
früher die Wa W e Vorrichtung getragen baben, freigelegt. — 
Auch bei den Kanaliſatſonsarbeiten in der Breslauer Straße wur⸗ 
den in der Nähe des Petriplatzes eine Anzahl ſtarker Pfähle auf⸗ 
edeckt. Dieſelben ſind wahrſcheinlich die Ueberreſte 5 1 an fla 
Feat über den Sade. So weit es möglich war, 
ezogen worde 
15 Hi: A der ale re Der Waſſerſtand der Warthe in zan 
Zeit wieder ſo niedrig, daß die Schifffahrt e n de 
nächften Tagen eingeſtellt werden muß. Auch von 0 
kommen lebhafte Klagen über den Waſſerſtand. So ha Pi, 11 
nach der Mündung der Warthe, wo noch einigermaßen m 
Waſſer iſt, eine Menge Kühne 4 welche 2 1 8 
Ladung nicht weiter können. Die Arbeiten an dem 7 7 18 
flich bei Obornik ſchreiten ſchnell vorwärts und 7 5 f 2 
Winter n e werden allerdings e 
ochen dort in Thätigkeit treten. 
N Ueber faren. Auf der Cybinahrücke wurde gehen 15 
achtjähriger Knabe durch ein Fuhrwerk überfahren: 8 1185 
den übrigens ſelbſt die Schuld an den Unfall t int ſchufßte 
namentlich am Kopf nicht unerheblich verletzt. Die Polize 
ihn nach der elterlichen Wohnung. 
Schlägerei. Auf der Fhcherei waren geſtern n 
Leute in Streit geratben, der zuletzt in eine erbitterte an ur 
ausartete. Natürlich ſammelte ſich bald eine größere 5 — Bie 
menge 5 Die 992983 pri bie 1 3 7 5 F wur 
en Streitſüchtigen wurden zur Beſtrafu 
* Aus St. Lazarus. In der geſtrigen 1 25 ve 
meindevertretung wurden die Maurer» und Zi 1 war eine ber ö 
neuen Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke vergeben t und 
Wanke 5 unter rs ver Nene 1 
Nowocki ausgeſchrieben. Da die n der Zuschlag in 
die niedrigſten Preiſe aufwies, jo wurde 
belt Herr Nowa mird unverzüglich mit dem Ausſchachten 
und der Legung der Fundamente 1 — gegen 


ey 2 = e iin =. Miltärfiskus 30000 M., 


angeliſchen Ober⸗Kirchenrath 6000 N. 

Se 6 0 dle Kuchengemelude hat 18000 M. aufgebracht, 
wovon 10, 00 Di b. durch Sammlungen, 8000 M. vom Guſtav⸗Adolf⸗ 
Berein, ſodaß 17 im Ganzen 74000 M. zu dem Kirchenbau vor⸗ 
nde geweſen find. Außerdem werden durch beſondere Schen⸗ 
— 7 don Gemeinde⸗Mitgltedern die gemalten Kirchenfenster, der 
Altar, der Tau en En die * ee ur f 10 — 
en, Erſparniſſe an den Anſchlägen ergeben, ſo ſollen 
dorausaulebe! Orgelbau verwendet werden. Die Glasmalereien, 
Möller in Quedlinburg angefertigt dic ſind bereits 


zwei junge 


un; auf e ae m 755 


eſchritten. 
8 Baulichkeiten zum 


— Straße BT Hedwigs⸗ 
Welch fü er Eigen reſp. Waſſerwagen eingerichtet wird, 
ee A 7 vr aus ſchließt he 
wa ern in be eden außer der 


moelektriſchen aſchine ihren Platz 
4 derben ene ins beſondere das in der Räte 11 5 
tende neue Schulhaus, nicht durch Rauch zu beläftigen, ein sich ai 
Meter hoher maſſiver Schornſtein errichtet werden. Vorau Fer 
werden die * —.— 0 ne erden, die be hehe g⸗ 
ell der Bauten die nen un e 
— . 7˖7˖ (V=: und im November d. Fett die elektriſche Beleuchtung in Be 


Der andere Stein. 


Novelle von Silveſter Frey. 
5. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 
Die ganze Nacht hindurch wollte kein geſunder Schlaf 
auf meine Lider kommen. Wenn er ſich auf kurze Zeit ein⸗ 
ftellte, jo war er von allerhand tollen Träumen begleitet. Ich 
ſah den alten Honduro, wie ihn Olivier Cook geſchildert hatte, 
in ſeiner Werkſtatt arbeiten. Sie befand ſich aber nicht etw. 
an der Oberwelt, ſondern tief an dem Grunde des Fun mer 
Das Licht, von welchem ſie erhellt wurde, ging von allerhand 
edlen Steinen aus, welche ſchier unheimlich glühten und blitzten. 
Die Goldtopaſen ſelbſt, an denen der Meiſter gerade arbeitete, 
erſchienen wie zwei Schlangenaugen, die tückiſch ein gleifmeriihet 
Licht um fich ſprühten. Rings aber an den vier Wänden des 
Raumes waren die Götzen des alten Azteken ⸗Geſchlechts auf⸗ 
geſtellt. Aus den vor Ingrimm und Schadenfreude verzerrten 
Zügen blickten ſie auf den Meister und ſein Werk. Denn was 
Honduro mit jo geheimnißvollen Charakteren in die Steine 
— waren nicht etwa gutgeſinnte Wünſche für das Gedeihen 
der Jungfrau, welche den Schmuck tragen ſollte, ſondern böſe 
formeln, in welchen ihr wie allen Bleichgeſichtern arges 
Vr angedroht wurde. 


war froh, als der Morgen herauf kam. 
Be in die Arbeiten, welche meiner harrter, ſuchte ich 

die garſtigen Erinnerungen von mir zu ſchütteln. 
f Aber es gelang mir ſchlecht. Immer ertappte ich mich 
von Neuem darauf. Zum mindeſten wollte mir die Arbeit 
= von Statten 5 Bald lugte ich, die Stirn an die 


en ‚gen und bald zum Offiz 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


erden kann. Es ſollen auf den Straßen im — dd... f ̃ “ m vdde EE Dietulile 
25 Bal engen aufgeſtellt werden, davon 6 in der Gr. Berliner g 
Straße (Chauffee), eine bei der Kaſerne des 6. Grenadier⸗Regmts., 
eine in der Thlergarten⸗Straße, eine vor dem Maſchinenhauſe ꝛc. 
Bauthätigteit iſt in unſerem Orte in dieſem Jahre 
eine 8 rege, indem 12 große Wohnhäuſer errichtet 
werden. Auf dem Dalzſchen Grundſtücke in der Gr. Berliner 
Straße, welches Sn Theil im 2. Feſtungsrayon 1 wird gegen⸗ 
wärtig mit den e zu einem ſtattlichen vier⸗ 
ſtöckigen Neubau begonnen. Die Reichs⸗Riyon⸗Kommiſſion in 
Berlin hat geſtattet, daß der ganze Bau maſſiv anfaefibrt werden 
darf. Ein anderes großes 'vierftöcdiges maſſives Wohngebäude 
wird auf dem Dziurktewiczſchen Grundſtücke an der Ecke der 
Kaiſer Wilhelms⸗ und N alſo ziemlich weit im Weſten, 
errichtet werden; daſſelbe erhält 26 und 20 Meter Front. In der 
Kirchſtraße wird gegenwärtig auf dem hinteren Theile des Grund⸗ 
tücks der Barmherzigen Schweſtern ein maſſives Gebäude für die 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt nebſt Kapelle, welche an Sonn⸗ und 
e zur Abhaltung von Gottesdienſten benutzt werden ſoll, 
gebaut; das Gebäude erhält 15 Meter Länge, 9 Meter Breite. — 
Von der hieſigen e ſind neuerdings im öffentlichen 
Intereſſe fo gende 1 0 che Anordnungen getroffen 
worden: Vom 1. Oktober d. J. ab wird für die Hunde der 
Maulkorbzwang eingeführt. Die hieſigen Bäcker und Backwaaren⸗ 


händler ſind erſucht worden und haben ſich auch ſämmtlich dazu 


Die 
Bi 
f 
Oder 
ſich 
ih 
b 
{ 
t 
wäh 


bereit erklärt, in ihren Läden folgenden fand in deutſcher und 
Ale Sprache anzubringen: „Es wird höflichſt gebeten, die 

ackwaaren nicht anzufaſſen.“ Die Pollizei⸗Verordnung, betr. die 
Beleuchtung der Fuhrwerke, welche bereits Anfang Juli d. J. 
erlaſſen worden iſt, wird von jetzt ab ſtrenge durchgeführt werden. 
— we 


Polniſches. 


Poſen, 21. September. 


d. Für die polnische Wahlorganiſation befteht bekanntlich 
ein beſtimmter Rahmen, welcher es ermöglicht, daß die Wahlen 
5 dieſes Rahmens zu jeder Zeit ftattfinden können. Alle 
ahre wird, entſprechend der gegenwärtigen 5 jährigen Wahl⸗ 
periode, dieſer Rahmen erneuert! gegenwärtig hat dieſe Erneuerung 
ſtattzufinden. Es ſind danach alſo in den einzelnen Kreiſen zu 
len: die Delegirten und deren Stellvertreter, ſowie die Kreis⸗ 
Wahlkomitees durch die Kreis⸗Wählerverſammlungen; die Dele⸗ 
girten ſämmtlicher Kreiſe haben alsdann das Provinztal⸗Wahl⸗ 
komitee zu wählen. Für die bevorſtehenden Wahlen zum Abge 
m ordnetenhauſe haben gegenwärtig außerdem dle Kreis⸗Wählerver⸗ 
ſammlungen je drei Kandidaten zu wählen. Wo ein Wahlkreis aus 
mehreren Kreiſen beſteht, wie z. B. Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen, 
haben die Kreis⸗Wählerverſammlungen durch Vermittelung der 
Kreis⸗Wahlkomltees ſich in Betr. der Kandidaturen mit einander 
zu verſtändigen. Die Aufforderung = r Wahlthätigkeit geht von 
dem Provinzial⸗Wahlkomttee aus, welches die Kreis⸗Wahlkomitees 
e hat, die Kreis Wählerverſammlungen zu berufen. 
d. Der polniſche Veteran v. Szezawinski, welcher erg 
im Alter von 82 Jahren am 15. d. M. geſtorben iſt, wurde im 
Jahre 1812 in Karge geboren, beſuchte das Gymnaſium in Liſſa 
und eilte im Jahre 1830 nach Warſchau, um an dem polniſchen 
Aufſtande theilzunehmen; nachdem er in das Regiment der Weichſel⸗ 
Legion eingetreten war, machte er in demſelben die Schlachten bei 
Oſtrolenka, 9 und Warſchau mit, und kehrte dann nach 
wo er e- Ulanen: Regiment in 3 einge 
er befördert wurde. Nachdem er den 
ſchied genommen, betrathete er, und übernahm das Gut Klonowiee 
bei Liſſa, ſpäter, nachdem ſeine erſte Gattin geſtorben war, hei⸗ 
rathete er zum zweiten Mal und erwarb das Rittergut Boglewo 
bei Goſtyn; tm Jahre 1846 und 1848 war er in die damaligen 
politiſchen Unruhen verwickelt, ebenſo im Jahre 1863, und verbüßte 
Während der letzten Jahre ſeines 
Lebens lebte er in eine Beerdigung fand unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung auf dem St. Markins⸗Kirchhofe ſtatt; die 
Kampfgenoſſen aus fe Jahren 1831 und 1863 hatten feinen Sarg 
mit Kränzen geſchmückt. 

* Der Vorſtand der polniſchen ſozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands hat ſich jetzt konſtituitt. Voxſitzender iſt 
Auguſt Berfus, Schriftführer Franz Morawski, Kaſſtrer Kaſimir 
Thiel, rg er Schriftführer Stanislaw Przybyſzewski, ferner 

hört dem Vorſtand Franz Merkoweki als Beiſitzer an. Die 
Bittner des Vorſtandes find ſämmtlich in Berlin wohnhaft. 

e Direktion des landſchaftlichen Kreditvereins des 
Kunisch Polen hat den Landſchaftsrath Klabukowstt bierher 
und nach Marlenwerder geſandt, um bei der Poſener und Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft ſich darüber zu informiren, in welcher Weiſe 
die Verlooſung der Pfandbriefe nach erfolgter Convertirung der 
t 5 proz. in 4 prozentige Pfandbriefe ſtattzufinden hat. Nachdem Herr 
Klobukowski von der hieſigen Landſchaft bereitwilligſt die erwünſchte 


81 Preußen zurück, 


dafür mehrjährige Feſtungshaft. 
Poſen. 


22. September 1893. 


i ertheilt worden iſt, iſt derſelbe nach Marienwerder 


1 polniſche Gewerbeverein in Dresden feierte am 
17. d. M. den 70. Geburtstag des Dichters ven 


Aus der Provinz Poſen. 


8 Samter, 19. Sept. [Un menſchliche Grauſam⸗ 
keit. Verhaftet.] Am vergangenen Sonntage gegen Mittag 
beluſtigten ſich ki dem Felde eines Ackerwirthes in Kuzle drei 
dem Knabenalter kaum entwachſene Burſchen damit, ſich trockenes 
Kartoffelkraut ſowie Quecken und Holzſtückchen zuſammen zu tragen 
und ein Feuer zu machen. Als ſie darauf im Begriff waren, in 
der Gluth Kartoffeln zu braten, nahte ſich den Burſchen ein 7 
etwa ſechsjähriger Knabe, der Sohn des Häuslers Bengſch aus 
Kuzle. Einer der Burſchen, und zwar ein gegen 16 Jahre alter 
Dienſtjunge, ſteckte in ſeinem grenzenloſen Uebermuth dem Kinde 
alühende Kohlen in die Hoſentaſche und unter den Rockkragen. 
Vom berrſchenden Winde angefacht, ſetzten die Kohlen die leider 
in Brand, und in wenigen Augenblicken ſtand der arme Knabe am 
ganzen Leibe in Flammen. Anſtatt nun aber dem Kleinen zu 
helfen, liefen alle drei Buben davon. Das markerſchütternde Ge⸗ 
ſchrei des brennenden Knaben und ſein lautes Flehen um Hilfe 
beſchleunigte nur noch die Flucht der grauſamen Buben. Zu 
auſe angelangt, büteten ſich dieſe auch ſehr wohl, Jemanden 
elwas von dem Vorfalle zu ſagen. Als endlich andere Leute auf 
das Gejchret herbeieilten, fand man das Kind noch jammernd am 
Erdboden liegen. Sein ganzer Leib war bis auf einen kleinen 


Theil der Bruſt jo angebrannt, daß einzelne Glieder vom Körper 


abfielen. Ein hieſiger Arzt, welcher zu Rathe gezogen wurde, kon⸗ 
ſtatirte, daß das Kind unmöglich am Leben erhalten werden töane. 
Thatlächlich iſt daſſelbe geſtern Abend feinen ſchrecklich qualvollen 
Verletzungen erlegen. Faſt bis zum letzten Athemzuge war das 
unglückliche Kind bei Beſinnung und konnte ſomit über den Her⸗ 
gang Einiges berichten. Der eigentliche Böſewicht iſt geſtern ge⸗ 
— — eingezogen worden. Geſtern wurden zwei raſſiſche 
er bier verhaftet, weil dieſelben von Kreuz bis hierher die 
lſenbahn benutzt hatten, ohne im Bsftge von Fahrkarten zu ſein. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die beiden jungen Leute völlig mittellos 


waren. 
[Feuer.] Durch Unvorſichtigkeit 


A Schroda, 21. Sept. 
der Leute brach heute Nacht auf dem, dem Herrn Sarrazin in 
Don bei Frauſtadt gehörigen, an hieſiger Stadt belegenen 

Ulejno ein großes Feuer aus, daß im Viehſtall feinen 
Anfang nahm Außer 2 mit den Erntevorräthen gefüllten Scheunen 
iſt auch der vor nicht * Zeit in Eiſenkonſtruktion maſſiv ge⸗ 
baute Viehſtall mit 103 Stück Maſtvieb total niedergebrannt. Die 
a den e ſeülſchaft Schwedt hat den ganz bedeutenden Schaden 
zu tragen 

ch. Rawitſch, 20. Sept. [Bahnprojekte rn 
berg⸗Militſch⸗ Wi a 3 Rawitſch⸗ 
Herrn ſtadt⸗Steinau a. O.⸗Lie 8.] Dem Provinzlal⸗ 
Ausſchuß von Schleſien iſt endlich 5 se Antrag auf Ge⸗ 
währung von Bauhilfsgeld für eine Kleinbahn zugegangen. Der 
Vorſitzende des Provinziallandtages Fürſt Hatzfeldt⸗Trachenberg 
überreichte den Antrag ſeines Kreiſes: Der Provinzlalaus ſchuß 
wolle beſchließen, für den Bau einer Kleinbahn von run 
(Station der Staatsbahnlinie Breslau ⸗Poſen) über wDerlitf 
8 der Staatsbahnlinie Oe 8⸗Gneſen) nach der Poſenſchen 

rovinzialgrenze mit einer Abzweigung nach dem Städtchen 
Prausnitz eine Beihilfe von 2,50 M. für den laufenden Meter zu 
ewähren.“ Die Strecke iſt 75 Kilometer lang und ſoll von elner 

oſener Unternehmer⸗Geſellſchaft bezw. von einer im Kreiſe zu 
4 Geſellſchaft gebaut und betrieben werden. Die Summe 
für Bau und Ausrüftung iſt durch Vertrag zwiſchen dem Kreiſe 
und der Baugeſellſchaft auf 1 600 000 art feſtgeſtellt und 
außerdem gewährt der Kreis den erforderlichen Boden unentgeltlich. 
Für die Trace werden öffentliche Wege auf bedeutende Strecken 
benutzt. Vertheuert wird der Bau ſehr erheblich durch eine 
Anzahl von Brücken über die Bartſch und andere kleinere 
Waſſerläufe, welche, meiſt von ſehr unſchuldigem Ausſehen, bei 
Hochwaſſer recht unbändig und aden werden. er e Brüden 
ſollen 400 000 Mark koſten. Es iſt bedauerlich, daß dieſe Klein⸗ 
bahnanlage jo theuer veranſchlagt iſt, obwohl fie nicht normal⸗ 
ſpurig, ſondern nur mit 75 Ctm. Spurweite gebaut werden ſoll. 
213 0 Mark pro Kilometer in einer ganz flachen Gegend mit hilli⸗ 
gen Arbeitslöhnen und Matertalten, ohne Koſten für den Grund⸗ 
erwerb, ift ein überaus hoher Preis, der geeignet fit, von manchem 
anderen Unternehmen gleicher Art abzuſchreck n. — Bezüglich der 
Bahnlinie Rawitſch Herrnſtadt⸗ Steinau a. O.⸗Liegnitz ſcheint man 
immer noch nicht über die Strecke im Klaren zu ſein. Von Herrn⸗ 
ſtadt kommt die Nachricht, daß durch zwei Vertreter der Firma 
Soenderop u. Co. in Berlin in dortiger Gegend eine neue Linie 
ausgewählt worden fit. Dleſe überſchreitet unterhalb Herrnſtadt 


Scheiben gepreßt, auf das Gewimmel der Lente, welche die mit welchem er mich bedacht, K—E nw . e we er f e Sab ede a 5 Aufforderung, Platz zu 
Straße mit ihrem Lärmen erfüllten, oder ich hörte, gedanken⸗ nehmen, nachgekommen. 


vertieft, auf das alberne Geſchwätz meines Graupapageis, 
der oben auf dem Dache ſeines Käfigs allerhand poſſirliche 
Kurzweil trieb. 
anne klopfte es. 
Cook trat ein. 

Ich muß wohl kein ſehr kluges Geſicht gemacht haben, 
denn er ſagte: 

„Sie ſcheinen verwundert, daß ich Sie aufſuche! Vor 
Allem, daß dies ſchon ſo früh am Morgen geſchieht. Aber 
die Angelegenheit, welche mich herführt, duldet keinen Aufſchub. 
Ueberdies beſchäftigt ſie mein Denken ſo ausſchließlich, daß 
ich kaum die Zeit erwarten kann, um mit Ihnen darüber zu 
Wage handelt ſich nämlich um den anderen Stein!“ 


„Nun rühmte man mir im Haufe meines Schwagers fo- 
wohl Ihre Kenntniß auf dem Gebiete der Rechtspflege als 
auch die Sorgfalt und Hingebung, womit Sie die Sache Ihrer 
Klienten zu vertreten pflegen —“ 

Ich verbeugte mich. 


„Nein, Sir, das ſoll beileibe keine Schmeichelei ſein. Ich 
mache wohl nicht den Eindruck, als ob ich mich dazu hergeben 
könnte. Die Bitte, mit welcher ich mich an Sie wende, richtet 
man überdies auch nur an Jemanden, zu welchem man voll⸗ 
kommenes Vertrauen hat.“ 

„Womit könnnte ich dienen?“ 

Mr. Cook war inzwiſchen nach einem kräftigen Handdruck, 


Dann hob er an: 

„Ich habe heute früh nochmals die beiden Ohrringe ver⸗ 
glichen und dabei gefunden, daß ich mich in meiner Behauptung 
von geſtern Abend keineswegs täuſche. Der Stein, welchen 
mein Schwager von dem Cgineſen erſtand, iſt wirklich der ver⸗ 
loren gegangene. Er iſt alſo nicht allein beſtohlen, ſondern 
auch betrogen worden. Wenn man ſich nun das Eine nicht 
gefallen zu laſſen braucht, jo Beides erſt recht nicht. Ich 
überlaſſe es Ihrem Scharffinn, den Thatbeſtand aufzuhellen, 
indem ich Sie gleichzeitig bitte, nichts zu ſchonen oder zu 
ſparen, was nöthig ſein ſollte, damit wir an das vorgeſteckte 
Ziel gelangen.“ 

„Gewiß. Sir! Es ſoll ganz nach Ihrem Wunſche ge⸗ 
handrlt werden.“ 

„Selbſtverſtändlich uch mir nicht daran, daß ein Skandal 
in Scene gejegt wird, wobei der Name meiner Verwandten 
ſowie der meine eine Rolle ſpielen. Aber wenn es ſein muß, 
werden wir auch damit einverſtanden ſein, daß in einer öffent⸗ 
lichen Gerichts ſitzung zur Sprache kommt, unter wie merk⸗ 
würdigen Umſtänden Steine verſchwinden, um dann für theures 
Geld ihren rechtmäßigen Beſitzern zurück verkauft zu werden!“ 

„Ich kann Ihnen nur beiſtimmen!“ 


Wir beſprachen noch die Maßnahmen, welche zu treffen 9 
ER 


ſeien. Dann empfahl fi) Mr. Cook, weil, wie er behauptete, 
meine Zeit zu koſtbar ſei, um von ihm allein mit Beſchlag 
belegt zu werden. 

In der ur fragte er mich: 


Bee 


J 
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— 
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die Horte und Bartſch, und erfordert erhebliche Brückenbauten. 
Der Bahnhof ſoll in die Nähe des bereits für die Strecke Trachen⸗ 
berg⸗Herrnſtadt beſtehenden Bahnhofes kommen. N 
. Srauftadt, 20. Sept. [Empfangsfeierlichkeit. 
ee Truppentransport. Seltenheit. Zucker⸗ 
abrik.] Zur Empfangsfeier für das hier am 2. Oktober ein⸗ 
rückende bezw. hier wieder in Garniſon kommende 3. Bataillon 
Infanterie⸗Regiment Nr. 58 wird am 3. Oktober Nachmittags 
2 Uhr im Saale des Hotelbeſitzers Liche ſeitens der Stadt Frau⸗ 
ſtadt ein Feſteſſen veranſtaltet, wozu das Offizterkorps des 
Bataillons, ſowie die Herren Bataillons⸗Arzt und Zahlmeiſter ein⸗ 
eladen worden ſind. Die Mannſchaften incl. wg wer⸗ 
— an demſelben Tage Nachmittags 6 Uhr ſeitens der Stadt und 
zwar je 2 Kompagnien im Garten des Brauereibeſitzers Schmidt 
und im Schützenhauſe bewirthet. Zu dieſem Zweck hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats 500 Mark 
bewilligt. — Wahrſcheinlich in Folge böswilliger Brandſtiftung kam 
den a Nachmittag in dem auf dem Fleiſchermeiſter Guſtav Bergs⸗ 
chen auf der Mönchſtraße belegenen Bretterſchuppen, in welchem 
ein großer Heuvorrath lagerte, Feuer aus. Glücklicher Weiſe 
bemerkte ein Schulknabe das Feuer und es deen den her⸗ 
beigeeilten Leuten daſſelbe in kurzer Zeit ohne die Feuerwehr zu 
alarmiren, zu erſticken. Bergs trifft ein bedeutender Verluſt, da er 
das Gebäude nicht verſichert hatte. — Heute Nacht und im Laufe 
des morgigen Tages paſſtren die hieſige Babnitation 12 Extrazũge 
mit den aus dem Manöverterrain zurückkehrenden Truppen des 
V. Armeekorps. — Der hieſige Schützenhauspächter Louis Schröter 
hat einen Kürbis geerntet, welcher nicht wenſger als einen Centner 
wog. Eines Morgens jedoch, als Schröter den Kürbis von der 
Ranke abnehmen wollte, war derſelbe nicht mehr vorhanden. Diebe 
atten fich denſelben angeeignet und einen anderen etwa Ctr. ſchweren 
ürbis liegen laſſen. — Geſtern Morgen begann die hieſige Zucker⸗ 
fabrit mit ihrer Kampagne. Eine große Anzahl Arbeiter, welche 
bisher ohne Beſchäftigung waren, haben nunmehr wieder für eine 
geraume Zeit Beſchäftigung gefunden. ? 
+ Liſſa i. P Sept. ee mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. Vom Bahnhofe.] Ein recht betrü- 
bender Unfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in Laßwitz. Der 
l Kirſte von dort ſprang heftig auf einen im Gange 
efindlichen Rollwagen, verlor dabei das Gleichgewicht und ſchlug 
vornüber, ſodaß er unter die Räder gerieth. Hierbei erlitt ex fo 
ſchwere innere Verletzungen, daß der Tod ſchon nach wenigen 
Stunden eintrat. Der Verunglückte war ein braver Menſch und 
ſtand noch im beſten Mannesalter. Eine Frau und drei Kinder 
betrauern in ihm ihren Ernährer. — Auf unſerem Bahnhofe ſind 
im Laufe des Sommers ſowohl an dem Güterſchuppen als auch an 
dem Empfangsgebäude umfangreiche bauliche Veränderungen 
namentlich an erſterem vorgenommen worden. Die Hoffnung, daß 
bei dieſer Gelegenheit an der Portalſeite des Bahnhofsgebäudes 
eine Uhr angebracht werden würde, iſt nun leider aber wieder nicht 
erfüllt worden. 

— t. Schweinert, 20. Sept. [Verſchiedenes.] Dem Ma⸗ 
ſtrat zu Schwerin a. W. iſt auf die Petition an den Herrn Eiſen⸗ 
ahnminiſter betreffend den Eiſenbahnbau Meſeritz⸗Schwexin⸗Lands⸗ 

berg von der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Berlin der Be⸗ 
ſcheid zugegangen, daß die ausführlichen Vorarbeiten genannter 
Bahnſtrecke in nächſter Zeit zur landespoltzeilichen Prüfung ge⸗ 
langen werden. Falls hierbei und bei der noch erforderlichen mini⸗ 
ſterſellen Genehmigung ſich keine weſentliche Anſtände ergeben, 
wird der Beginn der Bauarbeiten auf der ganzen Strecke ins 
Auge gefaßt werden. — Eine angenehme Ueberraſchung wurde 
dieſer Fine dem Sohne des Tabaksfabrikanten G. Minke zu 
Schwerin a. W. zutheil. Derſelbe war im vorigen Jahre in einer 
Zigarrenfabrik in Dresden als Volontär beſchäftigt und fand am 
17. Auguſt v. J. im Kaſſenzimmer der Reichsbank zu Dresden 
einen Hundertmarkſchein, den er auf dem Polizei⸗Bureau abgab. 
Dieſer Tage nun erhielt er von der Poltzei⸗Direktion zu Dresden 
die Summe von 94,80 M. zugeſandt, mit dem Bemerken, daß ſich 
trotz öffentlicher Bekanntmachung Niemand zu dem Hundertmark⸗ 
ſcheine gemeldet habe, ihm der Fund unter Abzug der Inſertions⸗ 
koſten von 5,20 M. zuerkannt ſei. — Der in der Stadt Bleſen auf 
den 22. November d. J. anſtehende Jahrmarkt iſt auf den 15. No⸗ 
vember d. J. verlegt worden. 

* Inowrazlaw, 20. Sept. [(Von ei großen 

Ju uersbrunſt] wurde geſtern die Ortſchaft Jalſchitz im hieſigen 
eiſe heimgeſucht. Es war Vormittags gegen 12 Uhr, als das 
euer im Stalle des Wirths Koszak zum Ausbruch kam und nach 
aum einer Stunde ſtanden ſchon deſſen ſämmtliche fünf Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, das Wohnhaus inbegriffen, in hellen Flammen, 
welche auch vollſtändig niederbrannten. Von hier aus theilte ſich 
das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit auf die benachbarten 
Grundſtücke mit, von welchen nach mehreren Stunden noch ſechs 
weitere Gebäude in Aſche gelegt wurden. Von denſelben gehörten 
wei, ein Wohnhaus und Stall, dem Büdner Mazgaf, zwei dem 
Budner Konſtantin Nowak und ebenfalls zwei, eine große Scheune 
und Stall, der Propſtei. Vier Spritzen waren auf der Brandſtätte 
thätig, darunter auch diejenige der Zuckerfabrit Tuczuo, aber es 
* ſowohl dieſe, als auch die mehr als 1000 Mann zählende 
erbeigeellte Rettungsmannſchaft nicht aus, das 89 5 auf ſeinen 
eerd zu beſchränken. Im Ganzen find 11 Gebäude, fait jämmtliche 


ner 


Wirthſchaftsgeräthe, Möbel, Futter⸗ und Strohvorräthe, ſowie 
eine Anzahl Vieh verbrannt. Der Schaden iſt enorm. Die Ge⸗ 
bäude und ein Theil des Viehes ſind bei der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft Schwedt, ſowie bei der Provinzialfeuerſozietät verſichert. Alles 
andere war nicht verſichert. Das Feuer ſoll durch Spielen kleiner 
Kinder mit Streichhölzern entſtanden ſein. („Kuj. Bote.“) 
Inowrazlaw, 20. Sept. [Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Rüben⸗ und Kartoffelernte. Goldene 
ALLER Von der Bauthätigkeit.] Im Herbſte d. 3: 
nd in hieſiger Stadt 12 Stadtverordnete zu wählen, genau die 
älfte der geſammten Stadtvertretung. Wegen abgelaufener 
ablperiode ſcheiden am Ende dieſes Jahres aus die Herren 
Kaufmann Latte, Rechtsanwalt Neubert, Töpfermeiſter Peters, 
Bankier Salomonſohn, Kaufmann Hendelſohn, Deſtillateur Stampe, 
Möbelfabrikant Kozlowicz und Kreistaxator Sydow. Ferner hat 
der Stadtverordnete Juſtizrath Höniger im Laufe dieſes Jahres 
ſein Mandat niedergelegt. Weiter ſind verſtorben die Stadtver⸗ 
ordneten Kaufleute A. Sprinz, S. Bernſtein und M. Roſenberg. 
Es ſind ſomit 8 Ergänzungs⸗ und 4 Erſatzwahlen ee 
Die Wahlen finden für die verſchiedenen Abtheilungen von Dienſtag 
den 21. bis Donnerſtag den 23. November er. ſtatt. Die 
Rübenernte hat hier und in der Umgegend begonnen, ebenſo die 
Kartoffelernte. Die Erträge in beiden Fruchtaxten ſind ſehr 
zufriedenſtellende. Sämmtliche 6 Zuckerfabriken hieſiger Umgegend 
eröffnen in dieſen Tagen die Kampagne. Heute feierte der 
Privatſekretär A. Wolny im Kreiſe ſeiner Familie das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — Die rieſige Bauthätigkeit in dieſem Sommer 
in hieſiger Stadt hat den ſeit Jahren herrſchenden Mangel an 
beſſeren, ſogenannten herrſchaftlichen Wohnungen nunmehr gründlich 
abgeholfen. Es ſind im Ganzen 145 Baukonſenſe ertheilt worden, 
eine Zahl, die noch niemals auch nur annähernd erreicht wurde. 
Es wird noch immer flott gebaut und bis zum Eintritt des Froſtes 
ſollen noch verſchiedene Häuſer unter Dach und Fach gebracht 
werden. In Folge dieſer Bauluſt iſt eine bedeutende „Ueber⸗ 
produktion“ an Wohnungen eingetreten, ſodaß vom künftigen 
1. Oktober eine große Anzahl derſelben werden leer ſtehen bleiben. 
Deſſen e beharren die Hausbeſitzer hartnäckig bei dem 
alten Preiſe, aber ſie werden doch wohl über kurz oder lang ein 
wenig von ihren Forderungen herablaſſen. Es wäre ja bei Weitem 
nicht ſo viel gebaut worden, aber im Frühjahr nach der Annahme 
der Militärvorlage hieß es allgemein, daß Inowrazlaw im Herbſte 
noch ein Regiment Militär erhalten würde, worauf dann die 
Häuſer wie Pilze aus der Erde wuchſen. m Ernſte hat man 
aber wohl nie daran gedacht, hier noch mehr Militär herzulegen, 
da in Inowrazlaw die Lebensmittelpreiſe u. ſ. w. viel zu hohe 
ſind. unmehr ſehen ſich die Häuſerſpekulanten arg getäuſcht und 
machen ein unfreundlich Geſicht. 

U Bromberg, 20. Sept. Vom Viehhofe. Verkaufs⸗ 
Ausftellung. Meſſe.] Am 14. Oktober d. J. wird der ftäb- 
tiſche Viehhof dem Verkehr übergeben. Die Anlage iſt errichtet, 
um einen verkehrsreichen und allen veterinär⸗polizeilichen Anfor⸗ 
derungen entſprechenden Viehhandelsplatz 17 ſchaffen, die Stadt 
Bromberg, welche jährlich etwa 5000 Stück Rinder, 18 000 Stück 
Schweine, 11000 Stück Kälber und 12 000 Stück har konſumirt, 
mit gutem und billigen Fleiſche zu BE und ſchließlich einen 
Sammel⸗ und Sichtmarkt für die Provinzen Poſen, Weſt⸗ und 
Oſtpreußen, insbeſondere auch einen Vormarkt für Berlin zu er⸗ 
möglichen, ſo daß den Händlern und Viehbeſitzern des Oſtens Ge⸗ 
legenheit geboten wird, in Bromberg ihr Vieh abzulegen, ſtatt 
direkt nach Berlin zu transpoxtiren. Die bisher günſtige Elſenbahn⸗ 
Verbindung Brombergs, die im Bau begriffene Staatsbahn Brom⸗ 
berg⸗Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee⸗Inſterburg⸗Allenſtein und Brom⸗ 
berg⸗Schubin⸗Znin, ſowie die durch ein Netz 
Ausſicht ſtehende Verbindung Brombergs mit den daran ſtoßenden 
Kreiſen find in der Lage, Bromberg zu einem derartigen Handels⸗ 
platze zu erheben. — Die Markttage werden abgehalten an jedem 
Donnerſtag und Sonnabend; bei einfallenden Feiertagen am vor⸗ 
hergehenden Markttage und zwar in den Monaten Oktober bis 
März pon 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, in den Monaten 
April bis September von 6 Uhr Morgens bis 11 Uhr Vormittags. 
Der Sonnabendmarkt ſoll vorzugswelſe die Bedürfnſſſe der Umge⸗ 
gend und den Fleiſchbedarf der Stadt Bromberg befriedigen, wäh⸗ 
rend der Donnerſtagsmarkt dem Fernverkehr dienen ſoll, namentlich 
mit Rückſicht auf den darauf folgenden Hauptmarkt in Berlin, zu 
welchem der Anſchluß vom hieſigen Donnerſtagsmarkte erreicht 
werden kann. Der Viehhof liegt an der Weſtſeite des Schlacht⸗ 
bofes, an der Fordoner Chauſſee und iſt durch ein Anſchlußgeleiſe 
mit dem Bahnhofe verbunden. Allen hygientſchen und veterinär⸗ 
polizeilichen Anforderungen entſprechende Stallungen zur Auf⸗ 
nahme von Rindvieh, Schweinen und Kleinvieh ſind zur Genüge 
vorhanden, gute thlerärztliche Aufſicht in Verbindung mit einem 
Seuchengehöft ſchützen den Markt vor Verſeuchungen und den da⸗ 
mit verbundenen Verluſten für die Vieheigenthümer. Für das 
Unterkommen der Käufer und Verkäufer iſt durch Errichtung 
einer großen Vlehhofsreſtauration, welche ſich in den bes 
währten Händen des Kaufmanns Hönke hier befindet, 
reichen Fremdenzimmern hinreichend geſorgt. Mit Rü 
die Eingangs angeführten Zwecke ſind die Marktgebühren ſehr ge⸗ 
ring bemeſſen, die Ueberführungsgebühren vom Bahnhofe nach dem 
Viehhofe werden von der Verwaltung getragen, wenn die zu über⸗ 
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führenden Wagen mit mindeſtens 5 Stück Großvieh oder 25 Stück 
Kleinvieh beladen ſind. Der Aufſchlag für Futterkoſten iſt ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr gering. Streu für das eingeſtellte Vieh wird 
unentgeltlich geliefert. Die Anlage iſt nicht dazu beſtimmt, hohe 
Erträge der Stadtkaſſe zuzuführen, ſondern ſie ſoll vornehmlich die 
Stadt Bromberg mit qualttätreichem Fleiſche verſehen, dem Ver⸗ 
kehr dienen und Handel und Gewerbe heben. — Die im Anſchluß 
an die Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals im Patzer⸗ 
ſchen Etabliſſement veranſtaltete und am Sonntage — wie mitge⸗ 
theilt — durch 1 Braeſicke eröffnete ſogenannte 
Verkaufsausſtellung — Meſſe — nimmt einen über Erwarten guten 
Verlauf, wenigſtens bis jetzt, wo wir ſchönes Wetter gehabt haben. 
Es hat deshalb auch eine Verlängerung derſelben bis zum nächſten 
Sonntag ſtattgefunden ſonſt hätte ſie ſchon geſtern geſchloſſen wer⸗ 
den müſſen. Die Ausſtellung iſt in der That eine großartige, zu⸗ 
mal nur Bromberger ſich daran betheiligen durften. Die ausge⸗ 
ſtellten Sachen finden auch willige Käufer, ſodaß manche Ausſteller 
immerhin noch gute Geſchäfte machen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Oppeln, 21. Sept. [Feuer in einer Cement⸗ 
fabrik.] Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr brach in der Cement⸗ 
fabrik von Gieſel auf unermittelte Weiſe Feuer aus, welches ein 
einen Etagenofen umfaſſendes Haus faſt ganz einäſcherte, aber 
namentlich dank der von der benachbarten Hundmannſchen Cement⸗ 
fabrik geleiſteten Löſchhilfe auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Der 
Fabrikbetrieb erleidet keine Störung, da die übrigen Etagenöfen 
Unverſehrt geblieben ſind. 

* Elbing, 20. Sept. [Eine Arbeitseinſtellung von 
Volksſchullehrern!l iſt, wie der „Volksztg“ gemeldet wird, 
hier geplant. An der dortigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Ges 
werkſchule erhalten die Techniker und Handwerksmeiſter für Er⸗ 
theilung des! eichenunterrichts 100 Mark pro Jahresſtunde (d. h. 
für wöchentlich eine Stunde des Jahres hindurch), dagegen die 
Volksſchullehrer nur 80 Mark. Für den Unterricht im Rechnen 
und Deutſch in den unteren Kurſen wird ſogar nur eine Entſchä⸗ 
digung von 60 Mark an die Volksſchullehrer gezahlt. Sämmtliche 
Volksſchullehrer, die an der Fortbildungsſchule thätig ſind, haben 
nunmehr das Kuratorium erſucht, das Honorar für die Volks⸗ 
ſchullehrer auf denjenigen Betrag, welcher den Nichtlehrern zuge⸗ 
billigt wird, alſo auf 10) Mark, zu erhöhen. Gleichzeitig onben 
fie die Erklärung ab, daß fie, wenn dieſe Forderungen nicht er⸗ 
ge auf eine Fortſetzung ihrer Unterrichtsertheilung vers 
3 . 


Aus dem Gerichts aal. 


Die 
Sen, Dräger der Klägerin mehrere 
an 112 ieh all die N ae des 
aben. 
behauptete zwar, das — Bere e glingte 
mädchens gereizt worden zu fein und nahm den § 77 der Geſinde⸗ 
ordnung, nach welchem der Herrſchaft eine leichte Züchtigung in 
einem ſolchen Falle zuſteht, für ſich in Anſpruch, doch bakten die 
vernommenen Zeugen von einem ungebübrlichen Betragen des 
Mädchens nichts bemerkt. Das Gericht erkannte auf das geſetzliche 
Mindeſtmaaß der Strafe von 3 Mark und Tragung der ungefähr 
40 Mark betragenden Koſten. 

Berlin, 20. Sept. Wegen Unterſchlagung verhandelte die 
hieſige Strafkammer heute gegen den Hausverwalter Albert 
Haack. Der faſt 64 Jahre alte Herr, welcher einen ſehr ehrwür⸗ 
digen Eindruck macht, iſt ein penſionirter Steuererheber, der das 
Glück gehabt hat, in einer Hausverwalterſtelle eine gute Gelegen⸗ 
heit zu Nebeneinnahmen zu finden. Am 1. Januar hatte er 1000 
Mark Miethseinnahme bei dem Beſitzer abzuliefern; er erſchien 
aber ganz verſtört bei dem letzteren und erklärte, daß er das Pech 
gehabt habe, bei dem Abſteigen von der Pferdebahn zu Fall zu 
kommen und dabei aus ſeiner Ueberziehertaſche die eftaſche mit 
den 1000 Mark zu verlieren. Der Eigenthümer fand die Erzäh⸗ 
lung zwar etwas bedenklich, begnügte ſich aber damit, daß der 
Angeklagte, welcher behauptete, daß er von einer kleinen Beſitzung 
in Schleſien noch Einkünfte beziehe, ihm einen Wechſel ausſtellte. 
Beim nächſten Quartalsſchluß war der Angeklagte plötzlich ganz 
verſchwunden. Statt ſeiner fand man in ſeiner Wohnung einen 
Zettel vor, in welchem er erklärte, daß er ſich das —.— 
nehmen müſſe, weil ihn ſchon wieder das Unglück ereilt 
habe, daß ihm ein für den Hauseigenthümer beſtimmter Beutel 


. ——-—ññx.;, —UP— . —— .. — — — — — 


„Haben Sie gar keinen Verdacht?“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Je nun: hinſichtlich der Art und Weiſe, wie der Ohr⸗ 
ring verſchwand, um dann ſo unerwartet wieder aufzutauchen!“ 

Ich zuckte mit den Achſeln, während er fortfuhr: 


„Vielleicht läßt ſich aus manchen Vorgängen und Ver⸗ 
hältniſſen eine beſtimmte Spur konſtruiren. Doch ich kann 
mich auch getäuſcht haben. In jedem Falle ſetze ich das vollſte 
Vertrauen in Sie.“ 

Damit ging er fort. 

Inmitten der Beſchäftigungen, welche mein Beruf mit ſich 
führt, baute ich bereits meinen Plan auf. 

Der einztge Menſch, an welchen man ſich vorläufig zu 
halten hatte, war Lt 9 8 ia 

Ich beſchloß deshalb, ihn aufzusuchen. 

Ein Gaug Find Mongolen⸗Viertel gehört nicht gerade zu 
den Annehmlichkeiten für den Angehörigen einer anderen Race. 
Die Straßen ſind eng und außerdem von einem Gewimmel 
belebt, durch welches man nur mühſam vorwärts dringen kann. 
Ein Lärm, zuſammengewoben aus fremden, unförmlichen Lauten, 
quillt in die Ohren. Dazu kommt ein Geruch, dem nur die 
Nerven des bezopften Bewohners des himmliſchen Reiches ge⸗ 
wachſen ſind. Er läßt ſich weder ſchildern, noch in ſeine Ge. 
ſtandtheile zerlegen. Süßlich bis zur Widerlichkeit, ſcharf, um 
die Kehle auszubrennen, dick, daß die Lungen ihre Thätigkeit 
kaum noch auszuüben vermögen, macht er ſich auf die läſtigſte 
Art und Weiſe bemerkbar. Er drängt ſich in demſelben Maße 
uf, wie man dieſem Quartier näher kommt, um ſich bis zur 


Unerträglichkeit zu verdichten, je weiter man in die Mitte 
deſſelben gelangt. 


Die Chineſen ſind eine Plage für den amerikaniſchen 
Weſten. Ihr Viertel nimmt ſich in dem ſonſt ſo glänzenden, 
ſchönen San Franziko wie eine Kloake aus. Aber gleichwohl 
bedarf man dieſer Raſſe. Geſellſchaftlich von ihr durch un⸗ 
überbrückbare Klüfte geſchieden, iſt man in wirthſchaftlicher 
Hinſicht oftmals geradezu auf ſie angewieſen. Man hält ſich 
die Naſe zu, man meidet ängſtlich jede Berührung; aber man 
iſt darum doch gezwungen, für irgend eine der Obliegenheiten, 
die unſer Leben ausmachen, dieſe ſchmutzigen Straßen aufzu⸗ 
ſuchen oder in eines der verpeſteten Häuſer zu treten. 

Li⸗fu ſtand vor der Thür feines Gewölbes und empfing 
mich mit tiefſtem Bückling, als er ſah, daß ich Miene machte, 
in daſſelbe zu treten. 

„Womit kann ich dem Herrn dienen?“ fragte er, immer 
noch der Anſicht, daß ich ihm Etwas abzukaufen gedächte. 

„Mit nichts, Li⸗fu, als indem Du mir aufmerkſam zu⸗ 
hörſt und dann wahrheitsgetreu Auskunft giebſt über das, 
was ich Dich fragen werde.“ 

Ich ſprach ſtreng, knapp, ſachlich, indem ich ohne alle 
Umſchweife auf das Ziel losging. Ab 

Das ſchwammige Geſicht des Mongolen zeigte nicht die 
mindeſte eee 

„Du erinnerſt Dich doch“, fragte ich, daß Mr. Fleeth 
kauft 122 Philadelphiaſtreet von Dir einen Topaſen⸗Ohrring 
aufte?“ 

„So iſt es!“ 


> Du behaupteteſt, daß Du ihn ſelber hergeſtellt 
t “ 


„Hier in dieſer Werkſtatt, Sir!“ 

„Lüge nicht! Der Ohrring ift derſelbe, welcher Miß 
Fleeth vorher auf ſo unerklärte Weiſe abhanden gekommen 
war! Weder Du noch ein Anderer hätte ihn hier in San 
Franzisko anfertigen können!“ 

Li⸗fu zuckte mit den Achſeln. 

„Wenn es der Herr beſſer weiß“, erwiderte er, ohne ſich 
aus feiner gleichgiltigen Ruhe aufrütteln zu laſſen. 

„Du weigerſt Dich alſo, zu bekennen, woher jener andere 
Stein in Deinen Beſitz gekommen?“ 

„Ich habe nichts zu bekennen!“ 

„Dann haben wir vorläufig nicht weiter mit einander 
zu verhandeln, Li⸗fu! ... Aber ſei verſichert, daß wir an 
5 1 Stelle um ſo eingehender darauf zurückkommen 
werden!“ 

Damit ſchied ich von dem ſtörriſchen Mongolen. 

Schon am nächſten Morgen ſaß Li⸗fu hinter Schloß und 
Riegel. Der Gang der Verhältniſſe, ſowie der Wille Oliver 
Cooks machten es nöthig, daß ich ſeine Verhaftung beantragte. 
Und die Behörde, welche darüber zu entſcheiden hatte, zögerte 
keinen Augenblick, meinem Begehren Rechnung zu tragen. 
Wenn Oliver Cook behauptete, daß der von dem Chineſen 
ſeinem Schwager verkaufte Ohrring derjenige ſei, welchen er 
ſelber Miß Eveline geſchenkt, ſo lag hier in der That eine 
betrügeriſche Handlung vor, an deren Aufhellung und Beſtra⸗ 
fung einem Jeden, der mit Sinn für Recht begabt war, er⸗ 
wünſcht ſein mußte. (FJortſetzung folgt.) 


M godor lſche Bel Al⸗ 
godor ſind nicht weniger als drei n eſtgefahren, die 


glück nich 
„daß der alte Herr ein Verehrer von „Wein, Weib 
2 een a“ war und jeiner Paſſion weit größere Opfer 
brachte, als ſein Einkommen geſtattete. Er war Stammgaft in 
einem hieſigen Lokale mit weiblicher Bedienung, wo er als wohl⸗ 
ſitulrter Rentier aufzutreten pflegte, machte dort große Zechen, 
uldigte dem Ewig⸗Weiblichen und nahm ſogar eine Kellnerin als 
Wirt ſchafterin zu ſich, die er mit einer ganz neuen Möbel⸗Aus⸗ 
Bei dieſer e bange e 
alt ſo unhöflich, die krampfhaft aufrecht gehaltene 
Geihichte von Se Un lück des Angeklagten für ein Märchen zu 
alten und gegen dieien ein Jahr ſechs Monate Gefängniß 1 
— Der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefänaniß 
und zwei Jahre Ebrverluſt und nahm den Angeklagten 
in Haft. 
ie 8 15 Sui Vor dem Siegen Landgericht Hatte 
ſich dieſer Tage der Wechlelfälicler Bläſſig wegen Un⸗ 
terſchlagung, betrügerſſchen Bankerotts und Wechſelfälſchung zu 
verantworten. Seine Verhaftung, die im Januar d. J. erfolgt 


ſtattung verſorgte. 


war, hatte in der Altenburger Gegend damals großes Aufſehen | it 


‚ 1Bläſſig fich früher eines großen Anſehens er. 

Fre Fit 4885 In : er Atera daun 15 28 20 an 
weniger € 

= 6 . * von 400000 Mark gefälſcht. 


Außerdem hatte er mehrfach große Summen unterſchlagen, die 5 


ihm zum Ankaufe von Werthpapieren übergeben worden waren. 
Bläſſtg hatte ſich vom armen Schlosser zum reichen 9 0 5 
gearbeitet, ſpäter aber durch Dlfferenzgeſchäfte, die er in Ge = e⸗ 
und Spefulationspapteren an der Börſe machte, ſein ganzes Ver⸗ 
mögen wieder verloren. Das Landgericht verurtheilte den Ange⸗ 


klagten zu 14 Jahren Zuchthaus. 


is 8 . bellt die Zabl 
eten. Das Kultusminiſterium theilt die Za 

der Anatehabeien von den im Erſatzjahre 1892/93 eingeſtellten 
Rekruten mit und zum Vergleiche das Ergebniß vom Erjagiahre 


Darnach betrugen die Analphabeten in 

— 1892/93 0,99 pCt., 1874/5 = 8,86 pCt., 
Weſtpreußen 7 4.03 „ 5 18,19 8 
Brandenburg 5 0,15 „ " a 
Pommern 6 928 „ 1 15 
Poſen 5 e n 984 
Schleſien x 0,59 „ 1 554 
Sachſen 71 0,07 * * 0,38 77 
Schleswig⸗Holſtein 10 0,10 5 5 
Hannover 6 0,04 „ n 101 
eſtfalen 5 0,08 „ „ ah 
eſſen⸗Naſſau 5 914 5 a 
heinprovinz = 1 " " 90 
Hohenzollern 2 0.00 _ 2 } M 

Ueberhaupt 1898/94 = 0,60 pCt., 1874/75 = 3,70 pCt. 


Der Fortſchritt, ben Preußen ſeit 1874/75 gemacht hat, iſt 


| ganz bedeutend, do 
nach einer ft 


den 0,4, Preußen 0.6, 
2 a 23,6, Italten 42,0, Rußland 78,3, Serbien 79,3, 
Bulgarien 85,0 pCt. : 
Ueber die großen Ueberſchwemmungen in Spanien, 
von denen wir telegraphiſch ſchon kurz gemeldet haben, werden 
jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt. Von der furchtbaren 
Kataſtrophe tft ein großer Theil der Provinz Toledo be- 
troffen worden. m Dienſtag Nachmittag meldete der Alcalde 
(Bürgermeiſter) von Villacannas dem Miniſter des Innern, 
daß die Stadt Villacannas und die Umgebung derſelben von 
einem ſchrecklichen Unwetter heimgeſucht worden ſel, die Häuſer 
ſtänden ſämmtlich unter Waſſer und ſeien unbewohnbar geworden: 
bis jetzt habe man bereits 40 Todte aus den trüben Waſſerfluthen 
derausgefiſcht. Der Miniſter telegrapbirte ſofort nach Toledo, 
Eindad, Real und Albacete und gab Befehl, daß alle augenblicklich 
entbebrlichen Feuerwehrleute dieſer Städte zur Luan nach 
Villacannas abgehen ſollten. Der Kriegsminister 5 e 19 
dem zwei Kompagnien Genietruppen nach der ü ee 
Stadt, Villacannas iſt eine bedeutende Stadt in der 1 5 o⸗ 
ledo und liegt 28 Kilometer von der Stadt Toledo entfern an 
den öſtlichen Ausläufern des Gebirges von Toledo (auch Oretana 
Gebirgskette genannt). Weſtlich von der Stadt erheben ſich einige 
Hügel, von denen man die ungeheuren Ebenen der Mancha und 
das Flußbett des Amarguillo überſieht, der am 11. September 
1891 aus den Ufern trat und in Conſuegra Hunderte von Men⸗ 
ſchenopfern forderte. Villacannas zählt etwa 8000 aan 
die zum größten Theile Handwerker find oder Ackerbau treiben. 
In der Stadt giebt es weitberühmte Färbereien, Tuchfabriken 
und Spiritusbrennereſen. Da der Bahnkörper der Linie Madrid⸗ 
Alicante vollſtändig überſchwemmt und die Bahnſchwellen in ge⸗ 
fahrdrohender Weiſe unterſpült find, iſt Billacannas gegenwärtig 
faſt gänzlich von jedem Verkehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen, 
und ähnlich ergeht es vielen anderen Ortſchaften in der 
Provinz Toledo. Zahlreiche Bahnzüge liegen auf der Strecke und 
können weder vor⸗ noch rückwärts fahren. Außer Villacannas be⸗ 
finden ſich vor Allem die Stadt Toledo ſelbſt, ferner die Städtchen 


LFunigliches Amtsgericht, 


8 2 „den 31. it 1898. 
Amtliche Anzeigen. ee 


Zwangsverſteigerung. 
Königliges Antsgeril. 


der Zwangsvoll⸗ 
ofen, den 4. Augu 


Kto wi das im Grundbuche 
Sangsperfeigerung. 


von Jerſitz Band IV Blatt Nr. 88 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 


rüher 88 ) auf den Namen 
— an Rudolph und 

tredung ſoll das im Grundbuche 

— Dembſen Band I Blatt Nr. 


etronella geb. D mann⸗ 

. Ebelente aus Poſen 
11 auf den Namen der Andreas 
und Magdalena geb. Paetz: Bäuer- 


nditü 
a Sktober 1893, 
leinſchen Eheleute eingetragene 
Grundſtück 16427 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapfeha⸗ 
platz Nr. 9, 5 r. 8, 
verſteigert werden. 
9 Das Grundstück iſt mit einer 


Vormittags 9 Uhr, “ 
vor dem — neten Gericht Fläche von 4 Ar 9 am, au 
Hin ED diner Me d. der, dune zur Gebäude 
8 . 8, DER ſtener veranlagt. 10428 
Das Grundſtück iſt mit 174.21 
Mark 88 und einer Stonfursverfahte. 
Fläche von 17,2850 Hektar zur In dem Konkursverfahren über 
Grundſteuer, mit 90 M. Nutzungs⸗ das Vermögen des Schneider: 


meiſters Stanislaus Roſzak 


rth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
in Wollſtein iſt zur Abnahme der 


1 lagt. 


der Perſonenzug entgleiſt; 1 1 


heit; denn es iſt durchaus unmöglich, daß die zur Hilfeleiſtung ab⸗ 


barer werden, als ſie ohnehin ſchon iſt, da viele Bewohner von 
Villacannas in ihren Wohnungen dem 


= * 45 al Fa * — 
in ſehr kritiſcher Lage. 


ascaraque, Mora und 


aus Badajoz, Cindad, Real und Mad amen; die ganze Um⸗ 
ebung der Stadt bildet einen einzigen großen See. Andere Bahn⸗ 
treden find weithin mit Schlamm und Sand bedeckt, und auf einer 
ſolchen verſandeten Stelle iſt heute früh ein aus Badajoz kommen⸗ 

ſind dabei keine Un⸗ 
e der Stadt Villacannas augenblick⸗ 
ch völlige Unklar⸗ 


lücksfälle vorgekommen. J. Wie 
lich geholfen werden kann, darüber herrſcht no 


eſandten Mannſchaften ſich der Stadt nähern, da dieſelbe einer 


überſchwemmt ſind. Die Kataſtrophe kann deshalb noch weit furcht⸗ 


ungertode preisgegeben 
nd, falls ihnen nicht ſofort Rettung zu Theil werden kann. Da 
aſſer hat zahlreiche Möbelſtücke und Waaren mit ſich fortgeriſſen 


Bezirk von Villacannas als Abgeordneter ver⸗ 
rüh nach der fo ſchwer heimgeſuchten Stadt 


riſche und diebtſche Bauern anzuwenden. E 
die herrliche Prügelzeit wirklich einmal zu Ende gehen ſollte, denn 


infolge 
ruſſiſchen R e tft den Poltziſten jüngſt die 
ch Gutdünken prügeln = dürfen, endgiltig entzogen 
owohl Männer als 8 


durſt zu ſtillen; ſo kam es, daß ſelbſt auf der Landstraße aufge⸗ 
2 5 Vagabunden, deren einziges Verbrechen darin beſtand, De 
te kein Obdach 
wurden. A 155 
„ die ohne behördliche Erlaubniß und Beſcheinigung aus⸗ 
wandern wollte, gefangen gefetzt und der Knute 9 und 
zwar ſo gründlich, daß das ſechszigjährige Famillenoberhaupt we⸗ 
nige Stunden 20 der Durchpeitſchung verſtarb. Berichte über 
dieſe unerhörten Grauſamkeiten gelangten endlich zu den Ohren 
des Zaren, obwohl „Väterchen“ wie gewöhnli fehr weit iſt. 
Eine eingeleitete Unterſuchung ergab die Richtigkeit jener Berichte, 
und ſo verfügte der Zar ſelbſt „das Ende der Knute.“ 
Ein Offizier als Mörder, Paris, 19. Sept. Léon 
Renault der berühmte Advokat, rüſtet ſich zu einer weiten Fahrt. 
Er ſoll in Saint⸗Louis (Senegal) als Rechtsanwalt dem Lieutenant 
de Segouzac beiſtehen, der angeklagt fit, feinen Reiſegefährten, 
den Lieutenant Quiquerez, auf einer Forſchungsreiſe im 
Kongolande umgebracht zu haben. Der Angeklagte wurde vor 
einigen Wochen aus Bordeaux nach dem Senegal befördert, wo 
ein Kriegsgericht über ſeinen Fall zu befinden hat. Seine Lage tit 
mißlich, nicht nur weil Einheimiſche beſtimmt gegen ihn ausſagen, 
ſondern weil er ſich, was unbeſtreitbar iſt, des Tagebuchs jeines 
Reiſegefährten bemächtigt und ſich deſſen Inhalt fo angeeignet hatte, 
daß er ihn der „Revue des Deux⸗Mondes“ als ſeine eigene Arbeit 
mittheilte. Was ihm dabei noch beſonders ſchadet, iſt, daß dieſes 
Tagebuch, unter das er ſeinen Namen ſetzte, dem von ihm ſelbſt 
verfaßten Berichte an das Marineminiſterlum in manchen Stücken 
widerſpricht, jo auch in einem Hauptpunkte, der Schilderung der 
elhetten des Todes ſeines Kameraden Quſquerez. Das eine 
Mal war dieſer von einem böſen Fieber hinweggerafft und in der 
Eile beerdigt worden, das andere Mal hatte er bh aus Verzweif⸗ 
lung darüber, daß ein Mädchen, das ihm vor feiner Abreiſe Treue 
verſprach, ſich mittlerweile verheirathet hatte, ſelbſt das Leben ge⸗ 
nommen. Nun ergab die Unterſuchung des Schädels von Qui⸗ 
uerez, daß ein Selbſtmord unmöglich war, weil die Kugel vom 
acken nach der Stirn gegangen war. 


Marktberichte. 


Breslau, 21. Sept., 9¼ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus et Hand war ſchwächer, 
die Stimmung ſebr ruhig und Preiſe ſchwach behauptet. 

Weizen genügend angeboten, per 100 Kilo. alter weißer 13,90 
bis 14,10—14,80 M., alter gelber per 100 Kilogr. 13,90—14,00 
bis 14,70 M. neuer weißer per 100 Kilogramm 14,00 bis 14.20 
bis 14,50 M., gelber per 100 Kilogramm 14,00 bis 14,10 
bis 14,40 M. — Roggen ruhig, bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 12,30 —12,80—13,00 Mark. — Gerſte ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilo. 13,00—13,50—14,00—15,60 M. — Hafer ſehr 
feſt, alter per 100 Kilogramm 15,20—16,20—16,80 M., neuer per 
100 Kilo. 13,70—14,80—15,70 M. — Mais ohne Umſatz, per 100 
kllogramm 12,00 bis 13,00 Mark. — Erbſen ohne Umſatz, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,00 bis 16,00 
Mark, Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,00 M., Futtererbſen 
13,50—14,50 M. — Bohnen ohne Umſaß, per 100 Kilo 


Schlußrechnung des Verwalters, 

zur Erhebung von Einwendun⸗ 

en gegen das 5 4. 

ſich Be EA ee zu 1 5 
tigenden Forderungen und zur 

Beſchlußfaffun der Gläubiger 

über die nicht verwerthbaren 


Vermögensſtücke der 9 
Armband mit einer 


5 
min auf 454 
den 19. Oktober 1893, 6. 
i ſchnallenarti 1 
Gormitiags 9 U, | 7. ee dee 
8 
9 


mit Quaſte, gedrehte Form, 
14 k. 


ar., 
1 goldenes Medaillon mit 
einer blumenartigen Ver⸗ 
ne befeſtigt an einer 
vergoldeten Kette von ge⸗ 
drehter Form, 

1 goldenes Medaillon, 
1 Seiten platt, 


bier ſeipn bett Be Amtsgerichte 17 5 eines Hundekopfes, 
W. H \ . oldener { 
Walle Den nem 1893. 925 oa. Herrenring mit 
acobe . amenrin t 
Gerichtsſchreiber des Königlichen blauen Steinen, 1 
Amtsgerichts. 10. 1 Siegesthaler vom Jahre 


11. Thaler aus älterer Zeit 
it Oehr. 8 


Bekanntmachung. „„" 


Um Ermittelung der geftohfe- 

n Frauſtadt find am 30. Au⸗ nen Gegenſtände und der Thäter 
u. folgende Gegenſtände wird gebeten. Bor Gehlrche wird 

. x gewarnt. 

1. 3 Zwanzigmarkſtücke, Der Beſtohlene hat 30 Mk. 
2. 5 BER Herren⸗Remon⸗ Belohnung für Ermittelung der 
8 nr mit 3_ goldenen | Sachen ausgeſetzt. III. J. 1702/98. 
Nr eln (Anker⸗Hemmung)] Liſſa, den 18. September 1893. 


3. 1 goldene Damen-Uhrtette Königliche stantsanwallſchaſt. 


Al⸗13,00—13,50—14,.00 M. — 
Kilogr. gelbe 10,00—12,00 M., 
ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50 M. — Oele 
gate n unveränd. Schlag leinfaat ſchwer verkäuflich per 100 
Kilogr. 21,00 —23,00—24,00 M. — Win 


Na 1 p. 100 Kar. 21,00—22,00—22,50 


bis 20,00 
8 { gleich mitten im Waſſer liegt und alle Zugänge gleichfalls 1260 Marte e 

nſel gleich mitten im Waſſer liegt und alle Zugänge gleichfa 5 — e 
1 ſchleſiſche 15,75—16,70 M., fremde 14,50 bis 15,00 M. — Balm 
kernkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 12,50—13,00 M. — 
Kleeſamen wenig Geſchäft. — Thymothee nominell 
350 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 24,00 Mark. — Meb 
ruhig, per 
21,50 22,25 Mark, 


940980 N Rarsoffeln ons ſchend 

‚40-9, . Kartoffeln ausreichend zugeführt, 
10-210 M. 2 Str. 101214 bf. — Hen per 5 yro DO Kilo 
4,60, M. — gioggenſtroh per 600 Kilo 32.003400 M. 


N 


* R 
Lupinen ohne Umſatz, per 100 
blaue 9,00—10,00 M. — Biden 

—14,00 M 1 


terraps ohne Angebot, 
—— interrübfen 
, „50 M. - Sommers 
übſen ſchwaches Angebot. — Leindotter ſchw. Angebot. 
Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 
bis 21,00 Mark. — Nate de ruhig, 

13,50 bis 14.00 Mark, fremte 13,00 bis 
inkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 


er 100 Kilo 21,30—22,30— 23,10 M 


Bi 
50 Kilogramm ob R 
oggenm 9,25 — 

ausbacken 19,00—19,50 Mark. — . 
logramm 10,75—11.25 Mark. — W 
60 M. — Weilzenſchale 


per 100 Kilogramm 


1. — per 50 Kilo 4,00 bis 


Börſen⸗Telegramme. 
Berli, 21. September. Schlußt⸗AFurſe. nat: 20 
Weizen pr. Sept Dit. . . . 149 75 150 50 
age . fa, 177 K& 
oggen pr. ä „ 40 — 
. N Kod.⸗Dez h . 132 25 188 — 
vag 20 


Spiriinz. (Nach amtlichen Wotirungen) 
do. Joer lolo “ri 


Ans 84 80 35 30 
do. Toer September 82 90 
do. Joer Seßt.⸗ Ott 32 90 
do. Toer Okt.⸗ Nov. 32 30 32 50 
82 30 82 5 

88 — 

54 50 

7 


do. ber Nov.⸗Dez. 
Oer Mai 


9. 4% Kronenr 89 10 10 

„ de. 95 80 Oeſtr. Kred.⸗Att. E. 199 500198 60 

ol. Rentenbrie = 42 — 41 80 
of. Prov.⸗Oblig. 94 50 90 50 Disk.-Kommanbtt 5 172 201171 40 


do. Silberrente 91 70 91 60] FJondsſtimmun 
Ruff. Banknoten 211 85211 65 feit N 
R ⁰äVBobk. Pfdör 101 800101 AL 


Our. Sab. G. S & 68 750 68 600Schwarz tog 
Mainz Judwighſbt. 106 251106 10 Dortm. St.-Nr. J. A. 
Martenb. Mlaw.dte 67 75 67 300 Selſenkirch. Kohlen 188 4 
Grlecht Kolbe. 27 25 27 ö 3 
talteuiſche Rente 83 30 


82 

it 61 
Ruſſagkonſelul 4830 98 25 97 90 Schweizer Zender. 
a 65 50 Sar Si 


25 — —| 
achbörſe: Kledit 199 0. Diskonto ! ; 
Rufilice 2 219 „Kommandit 172 25 


ondon, 21. t. Die Ba 

I ee 955 5 Aa e Bank von England hat den Dis⸗ 
Breslau, 21. Sept. Spiritusbericht. Septbr. 

50 er 54,60 M., do. 70 er 34,60 M., September⸗Oktober 

—.—, Oktober⸗November —,.—. Tendenz: unverändert. 
London, 21. Sept. 6 proz. Javazucker loko 174), 

feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 14¼. Tendenz matt. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 20. September wurden gemeldet: 


Seid nit Martha Paſchte. B 
erfeldt m artha Paſchke. Pi 
oſefa Rejer. Arbeiter Valentin Sta- 
nistawski mit Wittwe Maria Kſigzklewicz, geb. Wolska. 
e de 
Korkenſchneider Guſtav 


Poſamentier Hugo Li 
binder Albin Schlage mit 


öppen mit Martha Winter. S 
macher Adalbert Terton mit RS, 1 Sub 
ebu 

Ein Sohn: Hauptmann Bernhard Carius. Arbeiter Peter 

er T9 che 5 uptmann Guſtap v. Gottb Arbei 
ne Tochter: Ha } erg. Arbeit 

Stanislaus Skorlinskl, Schloſſer Ernſt Stephan. Tiſchler Franz 
Leciejewski. Unvereh. S., D. 


terbefälle. 
Frau Karoline Gutſch 52 Jahre. Wittwe Barbara Lewan⸗ 
dowska 69 Jahre. Penſ. techn. Gymnaſtallehrer Auguſt 
17 Jabre. önigl. Eiſenbahn⸗Sekretär Eduard Kloſe 58 . * 


en und andere das Grundſtü 
betreffende Nachweiſungen, nn 


Königliches Amtsgeridt, bejondereaufbedingungen können 


Erin, den 19. Sept. 1893. n der Gerichtäjchreiberet, Ab⸗ 


theilung IV eingeſehen werden. 
Zwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung sol das im Grundbuche 
von Morakowo Band I Blatt I 
auf den Namen des Nitterguts⸗ 
beſitzers Wilhelm Makroeki 
eingetragene, zu Morakowo be: 


— 


Die Lieferung von Stelle und 
Cerealien für die Menageküchen 
des 1. Bataillons Jaden en 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 
— Fort Prittwitz und Fort IV 


legene Grundſtück 8 oll für jr eit en 75 dr 
am 3. Rovenber 1893, is einia. 30. Ae 1804, 
Vormittags 10 Uhr, (88 bis auch Bi. Oktober 
and en Eg, Open ies Don 108 


tober cr. an die unterzeichnete 
Kommiſſion einzuſenden, bei wel⸗ 
er 105 b 
eingeſehen reſp. gegen Einſendun 
von 75 Pf. 8 ab⸗ 


hauſe zu Morakowo verſteigert 
werden. 7 

Das Grundſtück iſt mit 
8121,06 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 928,33, 
Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 2 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
ubigte Abſchrift des G = 
uchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 


e ge⸗Kommiſſion d 
ataillons Nied 
ae eine Nr. 


FCC 


ſchriftlich bezogen werden können 


7 


3 
* 


ee 


F Verkänfe = Verzachtungen P 


Gutsverkauf. 


In einer Kreisſtadt iſt eine 


Poſthalterei 
mit 528 Morgen Acker nebſt 1 l g 
Ziejen zu verlaufen. making |} Gesändester Tafel-& Sinmache- Essig. 
rk. 

Shiffte 3. S. Nr. 12 poſt⸗ In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
lagernd Wongrowitz. 12460 Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
Verkaufe von jojort mein in richtiger Stärke für die Tafel »der zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 


Colonialw.-heschäft ee er 


Fach & Lallenlatl, 


Berlin N. 58, 
Specialfahrik für Centralheizung n. Ventilation 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfabrungen 
Niederärnck-Dampfheizungen"* ae 
Warmwasserheizungep e enten 


Heisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 


J. N. Leitgeber. 2 2 h 

nebſt größſerem Hotel an nur N . Max . 1 F Für alle Anlagen selbstthätige Regultrung des 
Ablungsfätige Käufer. Off. unter R. Barcikowski, W. F. Meyer & Co., e 5 Feuers, 11681 
A. 25 a. d. Exped. d. Ztg. W. Becker, Otto Muthschall, | e Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf 
Eine Bäckerei B a d ere i E. Brecht’s Wwe., Jul. Placzek & Sohn, N N , letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine 

ine Rudolf Chaym, Leopold Placzek, 9 , Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. j 
iſt ſofort zu vermiethen Friedrich: A. Cichowiez, S. Samter jr., ,, EG ,. Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei 
ſtraße Nr. 10. 12380 F. G. Frans Nachf., J. Schleyer, 4 Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend, 

Vor dem Berliner Thor vo Ed. 3 Jun. N 3 
oße umzäunte 124 D „Schmalz, 
zwei "ar er 1 ä e B. Glabisz, J. Smyezynski, ; : 7 3 N 1 x 
9 p Jasinski & Olynski, A. Walzynski, Die weiteste Verbreitung in Deutschland II Pf PT 

nebſtdaraufbefindlichen Schuppen Carl Wronker. hat die | 


zu vermiethen. Näheres bei A. ME” Man verlange und nehme nur 


Cichowiez, Berlinerſtr. Nr. 7. Elb's Essig-Essenz. 38 
an et um MI berliner Abendpost 
Lauf- Tausch- Pacht- — — 71¹ 


mit dem Unterhaltungsblatt: 


Deutsches Heim 
Abonnement: 12212 


vierteljährlich 1 Mk. 25 Pig. 


bei allen Postanstalten. 


1 Kieths- Gesuche, 15 
St. Martinſtr. 26 find Wohn. 


zu 4 Zimm., Küche u. Nebengel. 
14 


v. 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 


Patentbüreau 


ſucht unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen einen geeigneten Vertreter 
für die Provinz Poſen. Tech⸗ 
niſch gebildete Herren bevorzugt. 
Offerten sub J. D. 8182 an 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 
erbeten. 12456 
Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 
u. Modewaarengeichäft ſuche per 
jofort einen Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen. 12411 
Leopold Zander, 
in Firma Joſeph Zander. 
Kolmar i. Poſen. 


Naumannſtr. 17, p. rechts. 12487 | — reren... 
* * W 7 
Tichtige Verkäuferin, 
mit Putz⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ | 
branche vertraut, der poln. Sprache 


für die 
a Stellen- Angebote, 
Sanitätsrath v. Gaslorowski. f vollſtändig mächtig, per ſofort ge⸗ 


Evangeliſchen Gemeinden | 
Sandſtraße 8 (12465 Poſen, den 30. April 1893. ſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen | 


Flottes Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter G. K. 74 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt I. erbeten. 

BER Zeitungen, Akten, auch 
Skripturen unter Garantie des 
Einſtampfens kauft 12467 
Michaelis Reich, Wronkerſtr. 

Geſucht ein Adreßbuch von 
Poſen 1893. Offerten mit 
Preisangabe u. A. 15 730 bef. 
die Ann.⸗Exped. von Adolf 


Als Konfirmalionsgefhenk empfeblen wir: 


Geſanghuch 


1 reip. 2 möbl. Zimm. z. verm. 


Steiner, Hamburg. 12506 
der Provinz Poſen. 
Ad öne, dliche, ſaubere Woh⸗ Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ an 
Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten a 105 . zelchniß von Stellen, welche an J. Schneider, 


ll Mark in Gold nhaber von Zivil⸗Verſo 8. 


wenn F. Kuhn’s Alabaſter⸗ ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen billig z. 1. Oktober zu vermiethen. 2 12473 Allenſtein O.⸗Pr. 
Ereme nicht alle Hautunxeinig⸗ veränderte und vermehrte Auflage. au Ida Bittner, part en, nd; 2 de 
f N 8 


keiten, als Sommeriprofien,Qeber: — ER. 4 Zimm., Küche, I. Stock oder | Haupt⸗ e⸗Amt — im angenehmen jung. 
e ul Uee Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen Bart, Sengefer 14 zu berm. bor — eingejehen werden [11128 erkaͤufer, 


ge ag een vorrüthig Pin E N Bezirks⸗Kommando. 543 8 

eint bis ins hohe Alter llen athig: mmer ſofort oder . . Ok.] Füreſne der älteſten deutſchen des Polniſchen mächtig, ſuche per 
dend weiß 533 Nr. 0 I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. zu verm. Nüberes „(12478 | Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien, bald reip 1. Ottober er. Dem 
Keine Schminke. (Preis 10 N. M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,0) 8,00 15,00 Victoriaſtr. 20, II. Cr. Geſellſchaften wird per ſofort ein | Bewerbeſchr. find u. Angabe der 


N. 2,20 Pf. u. Cremeſeife 5) Wienerſtr. 6, p. r. e. f.möb., Gehaltsanſpr., Photographie und 


3 ute ſich tb- . hr OR Zeuan.-Abichr. 246 
re © 


Geſucht z. I. Oft. ein geräu: | für die Provinz Poſen geſucht. 


anz Kuhn, Parf., Nürnberg. (A. Röstel) e Eolonial-, Manufact.⸗ u. Kurz⸗ 
25 i . (A. miges, aut möbl. Zfenitr. Zimmer Gefl. Offerten mit Lebenslauf „0 2 Kurz- 
Aiag 8 u . 420, Werkiploß 2 17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. me ing, bar ob. T, Stadt . W. 2440 . elf 2 Peloftandige 44410 Dentichen — 

Blaze n der Oberſtadt. . poftl. unt. J. . ‘ & a 

Magdeburger D. A. 54 erbeten 23 12474 Mofte, Berlin w. 8 ] Deren: Maler 

2 kraut D rn e beten 12405 
Wein» Sauerfrant, u 55 1 Vorder Geb. Fräulein finden ſofort dauernde Beſchöfti⸗ 
35 zimmer p. 1. zu verm. 2 
Teltow Rübchen Niere. 2. f. r. de en Geb. Fräulein (au sc 


empfiehlt D e ieee ee 12488 | (Findergärtnerin) zum 1. Oftober | H. M. Benigner 
& F EE ittage t. 9 
H. Hummel, Mit dem inkauf von abrikkartoffeln 3 immer u. Küche renov. bill. Nr „Die S Off, ict Maler in Gnejen. 


eee 0 12274 fur die Nolddtrulſche Kattoffelmehlfabrik in Cüſtrin ase pen re | 40 bol. 12908 eee 
Mühlenſtr. 9 Ecke Königs: 

\ ich begonnen, und erbitte Offerten. 5 12483 platz, 1 Et. 3 Zimm. dc. auch Ein Lehrling Zwei chriftliche Kommis 
Faſanen, rern ↄ e . finden vom 

lebende. diesiährioe. Hahn Agenten an fleineren Pläben weiden von mir angeftelt. | yeym. Gr. Gerberfir. 96, II E __ Kolontahmanrenhandtung. Seiten, Delta," gofe⸗ 
Mark, Henne a 6 Mark — ———ů—k niale und Farbewaarengeſchüft 

2 Sti sendet franto Nakel dauernde Stellung. 125.9 

per Poſtnachnabme die 12146 Samter. 


„Berliner Tageblatt“ 


und Handels - Zeitung mit Effekten Verlooſungsliſte 
nebſt feinen 4 werthvollen E ‚Harat » Beiblättern; „ULK“, 
illuſtrirtes Witzblatt, „Deutſche Leſehalle““, belletriſtiſches 
Sonntagsblatt. „Der Zeitgeist“, ſeuilletoniſtiſches Beiblatt, 
„Mittheilungen über Landwirty „Gartenbau und 
Haus wirthſchaft“ erſcheint täglich 2mal in einer Abends 
und Morgen⸗Ausgabe und foftet vierteljährlich bei allen 
Poſtämtern 5 M. 25 Pf. für alle 5 Blätter zuſammen. 


„Berliner Tageblatt“ 


zeichnet ſich bekanntlich u. A. dadurch aus, daß es alle 
Nachrichten zuerſt bringt, ferner, daß es von gediegenen 
Fachſchriftſtellern auf den verſchiedenſten Gebieten, als Theater, 
Muſik. Litteratur, Kunſt. Naturwiſſenſchaften. Heilkunde ꝛc., 


werthvolle Original- Fenilletons 
liefert. welche vom gebild. Publikum allgemein geſchätzt werden. 


Berth. P. Baehr. 


Wilhelmsplatz 6 
wird ein unverbeiratbeter Haus⸗ 
diener, der auch die Stuben⸗ u. 
Gartenarbeit verſteht, vom 1. Okt. 
ab geſucht. Gelernter Gärtner 
bevorzugt. Meldungen zwiſchen 
2 u. 3 Uhr Nachm. 12485 


Ein Wirthſchaffs⸗Elcbe 


findet gegen Benfionszablung Auf⸗ 
nahme auf dem Jalken⸗ 
thal Herrſchaft Lindenwald, Kreis 
Wrrſitz. 12461 
Pinsehke, Inſpector. 
Ein junger 
Schreiber 

10 geſucht. 


debut Kaliski. 


sort» ernaltung Potulite 
bei Nakel⸗Retze. 
Frisch geschossene 


Rebhühner u. 
Hasen 
empfiehlt 12505 


W. Beeker, Wilhelmspl. 14. 
mzugshalder iſt ein Verdeck⸗ 
wagen (Brumm) gut und leicht 
auf zwei Perſonen, billig zu ver⸗ 
kaufen. Ein 5 — Famllien⸗ 
Schlitten 35 Mark in Dom. 
Arkuſzewo b. Gueſen. 
u neuer Geld 
au verkaufen. O 


re 8 Im nächſten Quartal erſcheint das neueſte Werk von ii 
sth AAIL . ne tüchtige Verkäuferin 
—— Adolf Wübrandt: „er Rornenmeg” |i. 6 ae an 
2 1 5 er u a 
ren eamian (in Deutſchland nur im „Berliner Tageblatt ) Coſtume⸗ u. nn 


Diefer große und breit angelegte, figurenreiche Roman (in zwei Bänden) aus der modernen Geſellſchaft wird mit feier 
herzhaften Friſche und durch ſeine ſtetig fortſchreitende ſpannende Handlung die deutſche Leſewelt in hohem Grade feſſeln 
und dem allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, per 1. 
Oktober geſucht. 12510 


D. Kempner, 


Gräy. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


